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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. September. 
Die Nachricht, daß die neue ruſſiſche Anleihe auch in Berlin auf⸗ 
gelegt werden ſoll, wird, wie ſchon gemeldet, in der Preſſe lebhaft be⸗ 
ſprochen. Es heißt, die Regierung habe den Wunſch ausgeſprochen, daß 
auch in Deutſchland Subſeriptionen erfolgen mögen. Hiergegen werden, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in den Blättern vielfach Bedenken laut. 
So ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 
Es wäre unbegreiflich, wenn man annehmen ſollte, die Regierung 
begünſtige geradezu die Theilnahme der deutſchen Finanzwelt an der 
rufſiſchen Anleihe. Glaubte die Reichsregierung, daß Deutſchlands Be⸗ 
ke en zu dem Zarenreiche freundlicher feien, als fie der Oeffentlich⸗ 
eit erſcheinen, hielte fie wirklich eine Betheiligung an der Anleihe für 
rathſam, ſo hätte ſie ſehr einfache Wege, um dieſer Anſchauung Folge 
zu geben. Abgeſehen von der . an die Seehandlung, als 
Zeichenſtelle 0 ienen, müßte ſie vor allen Dingen das Verbot der Be⸗ 
leihung ruſſiſcher Werthe durch die Reichsbank aufheben. Davon ift 
nicht die Rede, und es bedarf nicht erſt der Verſicherung, daß wir mit 
dieſer pen si ix einverſtanden find. Aber gerade weil die Regierun 
— ihr zur 2 1 —. ſtehenden Maßnahmen nicht ergriffen hat, wir 
ie Nation nicht zur daß eine Theilnahme der deutſchen Finanzwelt 
an der ruſſiſchen Anleihe mit Billigung oder gar auf Wunſch der Reichs⸗ 
regierung erfolge, eine Annahme, welche in Rußland nur die eine 
Deutung erfahren könnte, daß an den leitenden Berliner Stellen ein 
bedenkliches Gefühl der Schwäche herrſche und man daher beflifien ſei, 
Rußlands Regierungskreiſe durch Liebesdienſte freundlich zu ſtimmen. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ äußert ſich folgendermaßen: 


BE weil es der 


urtheilung der Aufhebung des elſaß⸗ 

1 dem hochofficiöſen „Journal de St. Peters- 
Daran knüpft ſich die bereits gemeldete Warnung des Publikums, ſich 

en der neuen Anleihe zu betheiligen. 

Von den Börfenblättern hält der „B. B. C.“ ziemlich reſervirt. 

Das Blatt ſchreibt: N y re 


Es handelt ſich hier um eine fo wichtige und folgenſchwere Angelegen⸗ 
heit, daß man dieſe Thatſache nicht genugſam betonen kann. Es geht daraus 
hervor, daß ſich innerhalb der maßgebenden Kreiſe unſerer — 1 in 
Bezug auf die ruſſiſchen Angelegenheiten ein vollſtändiger Wandel der An⸗ 
ſchauungen . hat. Es iſt mit jener Politik, wie es ſcheint, entſchieden 
und endgiltig gebochen, welche das Verbot des ferneren Lombardirens der 
ruſſiſchen Werthe an die Reichsbank und an die Seehandlung, welche den Krieg 
der officiöſen Preſſe gegen die ruſſiſchen Finanzen und den Exodus der 
ruſſiſchen Werthe aus Deutſchland veranlaßt hat. Welche Intentionen für 
dieſen Syſtemwechſel maßgebend geweſen find, entzieht ſich unſerer Wahr⸗ 
nehmung, ebenſo wie wir es R in beſtimmtes Urtheil 
über denfe zu fällen. Erſichtlich ift es aber ber ch, die 
alten Traditionen der freundſchaftlichen en Deutſchlands zu 
Rußland aufrecht zu erhalten, der dieſen Wechſel gezeitigt hat. Nicht 
ohne Beſorgniß mußte man wahrnehmen, wie die Entfremdung Ruß⸗ 
lands und Deutſchlands das erſtere in die Arme Frankreichs getrieben 
hat, und es ſcheint, daß man mit einer Politik zu brechen entſchloſſen 
iſt, die ſolche gefahrdrohenden Folgen gezeitigt hat. Wir haben unſerer⸗ 
ſeits jene Maßregeln gegen Rußland in Zeiten des tiefſten Friedens 
und einer ungefährdeten wirthſchaftlichen Entwicklung nach Kräften be⸗ 
kämpft. Der neuen Wendung der Dinge gegenüber müſſen wir zu⸗ 
nächſt eine beobachtende Stellung einnehmen. Wenn es gelingt, dadurch 
die friedlichen Beziehungen zwiſchen den großen Nachbarreichen zu be⸗ 
feſtigen, ſo würden wir einen ſolchen Erfolg mit lebhafteſter Befriedigung 
begrüßen. Das Eine aber ſteht jedenfalls feſt, daß eine materielle 
Schädigung Deutſchlands durch die Auflage der neuen Anleihe nicht er⸗ 
folgen wird. Die Bedingungen für dieſe Anleihe ſind durchaus auf 
franzöſiſche Verhältniſſe zugeſchnitten, und es iſt völlig außer Frage, 
daß eine Subſeription auf dieſe Anleihe in Deutſchland etwa nur für 


aßzwanges 
wa 


Nachdruck verboten. 


Aline’s Zukunft. s 


Roman von Henry Gréville. Frei bearbeitet von H. Seyffert. 


Ein ſchwerer Schritt ließ ſich auf dem Kieswege vernehmen. 
Julienne wandte den Kopf und erblickte Herrn Leroy, welcher ſich von 
einem Bedienten nach der Terraſſe hatte hinaufführen laſſen 

„Soeben dachte ich an Sie, lieber Pathe“, ſagte ſie und rückte 
zur Seite, um ihm Platz zu machen. „Meine Gedanken ſchweiften 
nach dem alten Haufe in Nogent “ 

„Wirklich?“ erwiderte der Greis mit ruhigem Lächeln. „Ich 
hatte es ſehr lieb, dieſes alte Haus. Es iſt nun niedergeriſſen, Alles 
ift jo anders geworden; nun, es ift das Schickſal der Menſchen, ver: 
geſſen zu werden.“ 

Julienne legte ſchweigend ihre Hand auf die ihres alten Freundes. 

„Nein, nein“, verbeſſerte er ſich — „Du wirſt nicht vergeſſen 
und ich auch nicht.... Es iſt übrigens recht hübſch hier, nur ift 
der Garten für meinen Geſchmack ein wenig zu modern. Wo iſt 
denn Aline —?“ 

„Sie iſt im Garten. Frau Delibaud iſt nicht zu Haufe.‘ 

„Ja, ich weiß, der Diener ſagte es. Wann kommſt Du nun 
zu mir?“ 

Juliennes Geſicht erhellte ſich. 2 

„Wann Sie wollen!“ rief fie fo freudig, daß ihre Augen ſtrahlten. 
„Ich bin ja bei Roberte ſehr gut aufgehoben, aber ſehen Sie, 
fühlen. Hauſe, in Ihrer Nähe würde ich mich am allerwohlſten 

„Wie mich das freut, Julienne! Alſo abgemacht, Du komm 
mir. Wann?“ 3 8 ma 

„Ich muß noch einmal nach Verſailles zurück, dann werde 
Ihrer Einladung folgen.“ a i k 

„Nach Verſailles? Das iſt nicht nöthig, denke ich,“ meinte Leroy 
in feiner gelaſſenen Weiſe. „Das Grab Beines Mannes erhält einen 
Tag um den andern friſche Blumen —“ 

„Aber ich i > ; 

„Wenn Du erſt in Nogent biſt, kannſt Du ja einmal Nachmittags 
auf ein paar Stunden dorthin fahren. Deine rer 25 are 
deſſen bei mir, nicht wahr?“ 


die Arbitrage, d. h. alſo für geſchäftliche Transactionen irgend eine 
Bedeutung hat, unfer Capitaliſten⸗Publikum aber ſchwerlich eine 3proc. 
ruſſiſche Anleihe zeichnen wird, deren Subſcriptionspreis nur wenige 
Procent niedriger ift, als der Coursſtand unſerer Z3proc. deutſchen 
Reichsanleihe und preußiſchen Conſols. 
Die „B. B.⸗Z.“ äußert ſich befriedigt: 

Man erkennt, ſo ſchreibt ſie, daß in den Regierungskreiſen die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen für befriedigend gehalten werden, daß 
man an der einzigen, wirklich unterrichteten Stelle nichts von jenen 
Beklemmungen verſpürt, von denen in vielen Zeitungen feit lange ge- 
ſchrieben wird. Die Börſe hat ſich durch politiſche Graulereien in den 
letzten Monaten vollſtändig captiviren laſſen, man hat offenbar daran 
geglaubt, daß unſere Beziehungen zu Rußland ſich merklich verſchlechtert 
haben, und das chauviniſtiſche Geſchrei der Petersburger und Pariſer 
Preſſe, das auch in vielen deutſchen Blättern ein Echo fand, konnte 
dazu auch wohl verleiten — heute iſt klar zu erkennen, daß zu ſolchen 
Beſorgniſſen kein Grund vorhanden war, wie dies übrigens auch aus 
der geſtern in Frankfurt gehaltenen Rede des Miniſters von Berlepſch 
hervorging. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“, welche bekanntlich Beziehungen zur Regie⸗ 
rung unterhalten, vertheidigen die Maßregel, indem ſie ſchreiben: 

Es wird beſtätigt, daß die in Paris abgeſchloſſene ruſſiſche Anleihe 
ebenſo wie in London, Amſterdam und Kopenhagen, auch in Berlin zur 
Zeichnung aufgelegt werden wird. Die Bedenken gegen die Anhäufung 
ruſſiſcher Werthe in Deutſchland, welchen wir ſeit Jahren Ausdruck ge⸗ 
geben haben, beſtehen unverändert fort, und es kann als ſicher gelten, 
daß im Hinblick hierauf, wie insbeſondere auf den vorausſichtlich hohen 
Emiſſionscours ein finanzieller Erfolg der Anleihe in Berlin 
ausgeſchloſſen erſcheint. Dabei iſt eine ſo erregte Erörterung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in einer das gewerbliche Leben in hohem Maße be⸗ 
unruhigenden Weiſe, wie es heute in einigen Blättern geſchehen, um ſo 
mehr überflüſſig, als die officiellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland nach wie vor die correcteſten ſind, und es wundert 
uns gar nicht, daß in Folge ſolcher Erörterungen ſogar der Verſuch 
unternommen wird, aus der Thatſache, daß die Anleihe hier zur Emiſſion 
3 kann, geradezu ein beſonders günſtiges Symptom für dieſe 

eziehungen heraus zu leſen. Der Hinweis auf die eben erwähnten 
wirthſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe wird ſich wohl als aus⸗ 
reichend erweiſen. 7 
Sie 


Die „Liberale Corr.“ erklärt üh mit dem Schritte einverſtanden. 
ſchreibt: „Es iſt in der That nicht erſichtlich, weshalb die deutſchen Börſen 
der Anleihe eines Staates, der mit Deutſchland in Frieden iſt, ver⸗ 
ſchloſſen bleiben ſollten. Ob das Publikum gut thut, ſeine Capitalien in 
ruſſiſchen Anleihen feſtzulegen, iſt eine andere Frage.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 25. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Die „Berl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben: „Mit dem 1. October treten die neuen Beſtim⸗ 
mungen in Kraft, welche in der Gewerbeordnungsnovelle über das 
Fortbildungsſchulweſen getroffen find. Wir machen darauf auf- 
merkſam, daß von dieſem Tage ab die bisher nicht dem Geſetze unter⸗ 
ſtellten Anſtalten, in welchen Unterricht in weiblichen Hand⸗ und Haus⸗ 
arbeiten ertheilt wird, als Fortbildungsſchulen im Sinne der neuen 
Vorſchriften gelten. Gemeinden und weitere Communalverbände 
können für fie zwar nicht, wie für die übrigen Schulen, die Verpflich⸗ 
tung zum Beſuch ſeitens der Schüler unter 18 Jahren durch Statut 
ausſprechen, im Uebrigen treffen aber auf ſie alle Vorſchriften der 
Gewerbeordnungsnovelle, vornehmlich die über die Unterrichtszeit am 
Sonntage zu. Die Gewerbeunternehmer werden vom 1. October ab 
verpflichtet ſein, auch den die Hand⸗ und Hausarbeitsſchulen beſuchen⸗ 
den Arbeiterinnen unter 18 Jahren die eventuell von der zuſtändigen 
Behörde feſtgeſetzte Zeit zum Schulbeſuch zu gewähren.“ 

Die Reichstagserſatzwahl für Herrn v. Puttkamer in Stolp⸗ 
Lauenburg iſt noch immer nicht ausgeſchrieben, obgleich das Mandat 
des Herrn v. Puttkamer bereits ſeit dem 1. Juli durch deſſen Er⸗ 
nennung zum Oberpräfidenten erloſchen if. Nach § 34 des Negle- 
ments zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag ſoll be⸗ 
kanntlich die zuſtändige Behörde beim Ausſcheiden eines Reichstags⸗ 


Frau Breton nickte mit dem Kopf. Der Plan geſiel ihr. Seit 
dem Tode ihres Mannes ſehnte ſie ſich danach, einmal kurze Zeit mit 
ſich ſelbſt allein zu ſein. Die beſtändige Geſellſchaft ihrer Tochter war 
ihr gewiſſermaßen läftig geworden. — Aline hatte fih nachgerade 
einen zu unbotmäßigen Ton gegen ihre Mutter angewöhnt. Nur 
in Gegenwart Dritter zeigte ſich Aline milder, ſo daß Frau Delibaud 
nur die liebevolle, zärtliche Tochter in ihr bemerkte. Aber Frau 
Breton, die durch ihren Schmerz niedergebeugte Wittwe, fühlte ſich 
ſtets und ſtändig in ihrer Seelenſtimmung beobachtet und das konnte 
ſie beim beſten Willen nicht ertragen. 

Anfangs hatte ſich Aline darauf beſchränkt, die heftigen Schmerzens⸗ 
ausbrüche Juliennes zu unterdrücken, nun erſtreckte ſie ſich ſchon auf 
jede Handlung derſelben. Es ſchien faſt, als hätte die Tochter die 
Mutter bisher gar nicht kennen gelernt und als bemühte ſie ſich nun 
unaufhörlich, das Verſäumte nachzuholen. Wenn nur Frau Breton 
etwas zu verbergen gehabt hätte außer den zarteſten Gefühlen Ihres 
Herzens; aber ihre Einfachheit, ihre kindliche Aufrichtigkeit ließen 
einen Jeden in ihrem Innerſten leſen, wie in einem aufgeſchlagenen 
Buche. Dennoch wurde ſie von ihrer Tochter unaufhörlich beobachtet 
und bewacht. Wie ſollte ſie, wie konnte ſie das ändern? Es war 
doch immerhin dies Gebahren ein Ausfluß von Alines Liebe, und 
durfte ſie, die eigene Mutter, einen ſolchen Punkt berühren? Dazu 
bedurfte es eines größeren Muthes, als Julienne beſaß. Das An⸗ 
erbieten Leroys kam ihr daher fehr gelegen und fie nahm es ohne 
Zögern an. 

„Dort kommt Aline“, ſagte plotzlich Julienne. Das Kind ſchien 
ſeit acht Tagen gewachſen zu ſein und der langſame, gemeſſene Gang 
ließ ſie noch größer erſcheinen. Als Aline den Freund ihrer Mutter 
erblickte, ging ſie auf ihn zu und reichte ihm die Hand. Dann ſetzte 
ſie ſich auf den Rand eines Orangenbaumtopfes und richtete ihren 
forſchenden Blick von Leroy auf ihre Mutter. 

„Gefällt es Dir hier?“ fragte Leroy. Seine blauen Augen 
ſchauten voll in Aline's Geſicht. 

Sie erröthete unter dieſem Blick und ſenkte die Lider. In 
ziemlich unfreundlichem Tone erwiderte ſie: „Ja!“ 

„Das freut mich“, ſagte Leroy lächelnd. „Wenn Du das Land⸗ 
leben liebſt, wird es Dir hoffentlich auch bei mir in Nogent behagen. 
Nächſte Woche ſollt Ihr herüber kommen.“ 

„Heut iſt ja ſchon Sonnabend.“ bemerkte Aline faſt erſchrocken. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die . Sonntag einmal, Montag 


eitun 


weimal. an den übrigen. dreimal er icheint . 


Sonnabend, den 26. September 1891. 


Abgeordneten „ſofort eine neue Wahl veranlaſſen“. Herr v. Putt⸗ 
kamer iſt ſelbſt zuſtändig. Anſcheinend iſt derſelbe von ſeiner früheren 
Auslegung, daß „ſofort“ auch eine Anberaumung der Wahl erſt nach 
drei Monaten geſtattet, noch nicht zurückgekommen. 

Der Vorſtoß, den die „Hamb. Nachr.“ gegen Herrn von 
Bötticher führten, wird, nach der „Köln. Volksztg.“, dadurch er⸗ 
klärt, daß es ſich augenblicklich darum handelt, für Herrn v. Bötticher 
einen neuen Wirkungskreis bezw. eine anderweitige Begrenzung ſeiner 
Thätigkeit zu finden. Auf die Dauer wird es ſich nicht umgehen 
laſſen, das Reichsverſicherungsamt zu einem ſelbſtſtändigen Reichsamt 
zu machen, die meiſten Miniſter find auch dafür. Wird Herrn von 
Bötticher dies genommen, fo ſchrumpft fein Reſſort als Staatsſecretär 
des Reichsamts des Innern ſo ſtark zuſammen, daß es nothwendig 
wird, ſeine Arbeitskraft anderweitig zu verwenden. Es wird Ver⸗ 
ſchiedenes darüber geſprochen, deſſen Richtigkeit ſich nicht controliren 
läßt. Ohne Zweifel ſind aber die „Hamb. Nachr.“ beſorgt, daß 
Herr v. Bötticher bei etwa eintretenden Veränderungen einen noch 
einflußreicheren Poſten, als gegenwärtig, erhält, und das ſoll um jeden 
Preis verhindert werden; deshalb wird er als ein Staatsmann dar⸗ 
geſtellt, der nie eine ſelbſtſtändige Politik betrieben und nur ihm er⸗ 
theilte Befehle ausgeführt habe. 

[Unfallverſicherung.] Wie ſchon gemeldet, folen ärztliche 
Sachverſtändigen⸗Collegien errichtet werden, denen es obliegen 
ſoll, die ärztlichen Obergutachten in Unfallsſachen abzugeben. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt hierüber: „Bisher hatten ſich die Dinge natur⸗ 
gemäß ſo entwickelt, daß die Vorſteher und Hilfsärzte der Kliniken 
und Krankenhäuſer um Obergutachten über Unfallverſicherte ange⸗ 
gangen wurden. Dieſe hatten, während der Verletzte zum Zwecke 
ſeiner Heilung im Spitale war, oder da ſie ihn dort erforderlichen 
Falles auch ſpäter ſtändig beobachten konnten, am eheſten Gelegenheit, 
ſich über den Grad der Erwerbsfähigkeit des Kranken reſp. des Ge⸗ 
neſenen ein Urtheil zu bilden. Allmählich aber iſt die Zahl ſolcher 
Beobachtungen im Intereſſe der Unfallverſicherung in den einzelnen 
Kliniken zu zahlreich geworden. Die Hoſpitalärzte wurden zum Theil 
dadurch von ihnen näher liegender und erſprießlicherer Arbeit abge⸗ 
zogen. Aus dieſem Grunde haben einzelne Directoren von Univerſitäts⸗ 
Kliniken es grundſaͤtzlich abgelehnt, in Sachen von Unfallverlegten 
Obergutachten abzugeben; die Behandlung ſolcher Kranken kommt 
natürlich durch dieſe Satzung nicht in Frage; es handelt ſich nur um 
die Ablehnung von Aufträgen zur Beobachtung und Begutachtung 
Unfallverletzter, die zumeiſt nach der vollkommenen Heilung des erſten 
Schadens des Unfallverletzten ſtatthaben und dann noch, wenn es auf 
die Feſtſtellung eines Obergutachtens ankommt. Die Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften verſuchen nunmehr, den Mißſtänden, welche ſich ihnen daraus 
ergeben, dadurch zu begegnen, daß ſie die Unfallverletzten, über welche ſie 
ein Obergutachten haben wollen, in nichtakademiſche Krankenhäuſer 
fenden. Zweckdienlich erſcheint es aber dem Reichöverfiherungsamte, 
noch eigene Sachverſtändigen⸗Collegien einzuſetzen, beſtehend aus awet 
oder mehreren Aerzten mit reicherer beſonderer Erfahrung in 
Unfallsſachen. Solche „Sachverſtändigen⸗Collegien“ follen für jede 
Provinz eingerichtet werden. Um die Anſchauungen der Aerzte 
in dieſen Dingen kennen zu lernen und feſtzuſtellen, inwiefern 
ſich die Normirung dieſer Collegien an die jetzige Aerzte⸗ 
Organiſation am beſten anſchließen läßt, hat der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Berufs⸗Genoſſenſchaften 
jetzt ein Rundſchreiben an die Aerztekammern und an ärztliche Vereine 
gerichtet. Man kann ſich dieſe geplanten Collegien nicht gut ohne 
beſondere Unfalls⸗Krankenhäuſer fungirend vorſtellen. Um einen Un⸗ 
falls⸗Verletzten hinſichtlich ſeiner Erwerbsfähigkeit zu begutachten, muß 
derſelbe in einem Krankenhauſe ſtändig beobachtet werden. Wenn 
nun nicht gerade zwei oder drei Aerzte des nämlichen Hoſpitals in 
dem Sachverſtaͤndigen⸗Collegium figen follen, fo können fie nicht zu- 


„Ganz recht. Sonntags habe ich immer Beſuch — dadurch 
würdet Ihr Euch genirt fühlen. Aber am Montag erwarte ich Euch 
zum Diner.“ 

Aline gab keine Antwort, ſondern wandte ſich an ihre Mutter: 

„Du haſt wohl vergeſſen, daß Tante am Montag mit uns nach 
Agremont fahren wollte?“ 

Leroy that, als hätte er dieſe Bemerkung nicht gehört. Er ließ 
auch Julienne keine Zeit zur Erwiderung, ſondern reichte ihr einen 
Fahrplan: 

„Du kannſt Dir Deinen Zug ſelber wählen“, ſagte er. „Wie 
Du ſiehſt, habe ich die beiden paſſenden bereits angemerkt. Der 
Vieruhrzug iſt der bequemſte; doch wenn Du Dich noch in Paris 
aufhalten möchteſt, fo nimm den andern. Ich werde Euch jedenfalls 
am Bahnhof erwarten. Bis dahin lebt wohl, liebe Kinder!“ 

Er hatte ſich erhoben. Frau Breton legte ihre Hand auf 
ſeinen Arm. 

„Wollen Sie nicht Frau Delibaud's Rückkehr abwarten? Roberte 
möchte fie ſicher zu Tiſche hier behalten wollen.“ 

Leroy ſah nach ſeiner Uhr. 
„Ich kann nicht bleiben“, entgegnete er, „mein Zug geht bald 


Frau Delibauds plögliches Erſcheinen durchkreuzte feine Dispoſition. 
Die liebenswürdige Frau, welche ihre Freundin, einem Impulse 
folgend, zu ſich eingeladen hatte, fand nun doch ſeit der Anweſenheit 
ihrer Gäſte das Leben im Hauſe ein wenig langweilig. Während 
der Mahlzeiten führte ſie allein die Unterhaltung; ab und zu ließ 
Aline einen Brocken mit einfallen, im Uebrigen ging es jedoch fehe 
ſtill dabei her. Eine Abwechslung wie Herrn Leroy's Geſellſchaft er ⸗ 
ſchien ihr daher ſehr verlockend. 

„Ich bin ſo eigenmächtig geweſen“, begrüßte ſie den alten Mann, 
„Ihren Kutſcher fortzuſchicken, Herr Leroy. Ich laſſe Sie nicht fort. 
Sie eſſen mit uns und fahren ert Abends mit dem Neun⸗Uhr⸗Zuge. 
Wir werden früher als ſonſt diniren und der Wagen wird um halb 
neun vor der Thür ſein. Sehen Sie, jetzt ſind Sie mein Ge⸗ 
fangener.“ 

„Ich tüfe die Hand, die mich feſſelt “, erwiderte Leroy mit feiner 
gewohnten Galanterie. 

Gortſetzung folgt.) 


ab 


3. 


N 


S 


-feine Patina een Bronzewerke, der Reiterſtatue des Großen 


bearbeiteten Theile die Patinaſchale am ſchönſten eutwickelt hatten. 


gleich den Verletzten beobachten; denn im Intereſſe der Hoſpital⸗Ver⸗ 


waltung ſind die Krankenhäuſer im Allgemeinen nur den dort an⸗ 
geſtellten Aerzten zugänglich. Wollte man die „Collegien“ aber zu⸗ 
gleich an die Spitze von erſt zu errichtenden Unfallshoſpitälern ſtellen, 
ſo wäre die Frage organiſch gelöſt. Bekanntlich iſt die Einrichtung 
ſolcher Krankenhäuſer ſchon wiederholt vorgeſchlagen worden, beſonders 
von Prof. Seligmüller in Halle.“ 


(Beitreibung von Geldſtrafen.] Durch eine vom 1. October 
d. J. in Kraft tretende allgemeine Verfügung hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, der Juſtizminiſter die Vorſchriften wegen Beitreibung der Geld⸗ 
ſtrafen, welche in der Kaſſeninſtruction enthalten find, nach mehrfachen 
Richtungen hin derart geändert, daß in Zukunft eine raſchere Erledigung 
gewährleiſtet iſt. Wenn eine Geldſtrafe rechtskräftig durch Urtheil feſt⸗ 
geſetzt iſt, ſo wird dem Verurtheilten eine Koſtenrechnung zugeſandt mit 
der Aufforderung, die Geldſtrafe nebſt Koſten binnen einer Woche nach 
Empfang der Rechnung zu zahlen. Während nun aber bisher der Gez 
richtsſchreiber verpflichtet war, trotz der geſtellten einwöchigen Friſt noch 
drei Wochen nach Ablauf dieſer Friſt zu warten, bevor er die Geldſtrafe 
und Koſten durch den Gerichtsvollzieher beitreiben ließ, ſoll in Zukunft 
die Einſtellung der Strafen ꝛc. in die dem Gerichtsvollzieher auszuhändi⸗ 
gende Vollſtreckungsliſte ſofort nach Ablauf der in der Zahlungs aufforde⸗ 
rung geitellten Friſt ſtattfinden. Während ferner bisher die Vollſtreckungs⸗ 
liſten den Gerichtsvollziehern nur jeden Monat ein Mal ausgehändigt 
wurden, fo daß in dem für den Verurtheilten beſten Falle wieder ein 
je Monat vor der Einziehung der Koſten verſtrich, fol in Zukunft 
en Gerichtsvollziehern am 1. und 15. jeden Monats eine Vollſtreckungs⸗ 
lifte ausgehändigt werden. Endlich hatte der Gerichtsvollzieher bisber zur 
d der Gelder und Erledigung der Liſte 6 Wochen Zeit; von nun 
an iſt ihm nur noch eine 4wöchige Friſt gegeben. Auch die Beitreibung 
der ſubſtituirten Freiheitsſtrafe wird in Zukunft ſchneller ſtattfinden. 


Bisher brauchte der Gerichtsvollzieher, wenn die Zwangsvollſtreckung 


ohne Erfolg war, dies lediglich in der letzten Spalte der Liſte nur zu 
vermerken; eines beſonderen mit der Liſte zurückzureichenden Berichtes 
über das Ergebniß bedurfte es in dieſem Falle nur, wenn der Verurtheilte 
Forderungen, Grundſtücke oder anderes Vermögen beſaß oder anzunehmen 
war, daß er ſpäter einmal aablungefäßig werden würde. Von jetzt ab 
ſollen die Gerichtsvollzieher über jeden Fall, in welchem ſie eine Geldſtrafe 


ganz oder theilweiſe nicht erlangen können, beſonders berichten, und zwar | f 


innen einer Woche nach Vollziehung des Vollſtreckungsgetes. Der Ge⸗ 
richtsſchreiber braucht alfo jetzt die Rückkunft der dem Gerichtsvollzieher 
ausgehändigten Vollſtreckungsliſte nicht mehr abzuwarten, kann vielmehr 
ſofort nach Eingang des Berichts die Vollſtreckung der für den Unver⸗ 
mögensfall feſtgeſetzten Freiheitsſtrafen veranlaſſen. Auch nach einigen 
anderen Richtungen hin ſind die Vorſchriften der Kaſſeninſtruction durch 
die beregte allgemeine Verfügung abgeändert. Insbeſondere ſind auch für 
die Einziehung der gewöhnlichen Gerichtskoſten an Stelle der monatlichen 
halbmonatliche Beitreibungsliſten eingeführt, auch iſt die Friſt für die Er- 
ledigung dieſer Liſten von ſechs auf vier Wochen herabgeſetzt. Es wird 
hierdurch ermöglicht, die Gerichtskoſten ſchneller beizutreiben, als dies bis⸗ 
her geſchehen konnte. 

[Ein Proceß gegen Anarchiſten] ſtand am Freitag vor der 
dritten Strafkammer des Landgerichts I in Berlin unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsrathes Althaus an. Aus der Unterſuchungshaft wurden vorz 
geführt: Der Eiſenhobler Karl Wagenknecht aus Poſen, der Maler 
Albert Behr aus Berlin, der Buchbinder Chriſtian Brielmeyer aus 
Konſtanz, der Buchbinder Georg Tanner aus der Schweiz, der Schreiner⸗ 
geſelle Waibel aus Württemberg, der Schreinergeſelle Allweyer aus Stutt- 

art. Ein ſiebenter Angeklagter, der Goldſchmied Kopp, hat ſich ſeiner 

zerhaftung durch die Siud en en. Wie die „Poſt“ berichtet, wirft 
die Anklage den Genannten vor, daß ſie ſich der Aufreizung, der Ange⸗ 
hörigkeit zu einer geheimen Verbindung, Majeſtätsbeleidigung, Verbreitung 
verbotener Schriften, der in London erſcheinenden anarchiſtiſchen: 
„Autonomie“, bezw. der Anſtiftung und der Beihilfe zu dieſen Vergehen 
ſchuldig gemacht haben. Schon vor Beginn der Verhandlung hatten ſich 
Parteigenoſſen, Bekannte 8 3 weiche bei dem Be⸗ 
treten des Gerichtsſaales die Angeklagten begrüßten, aber es war auch 
ſeitens der Behörde durch Anweſenheit von Schutzleuten Vorſorge 
getroffen, etwaigen Ausſchreitungen entgegen zu treten. Auch der Chef 
= Ipolitiihen Polizei, Polizeirath 


von Manderode, war zugegen. 
te dem Proce zu Grunde liegenden Vergehen find durch einen all i i 


bekannt geworden. Brielmeyer wurde im Anfang des März dieſes Jahres 
auf Grund eines an ſeine Geliebte gerichteten Briefes unter dem Ver⸗ 
dacht eines Mordes in Haft genommen. Beſtätigte ſich dieſer Verdacht 
auch nicht, ſo wurden doch bei einer deshalb bei ihm vorgenommenen 
Hausſuchung eine ganze Anzahl anarchiſtiſcher Schriften und ein Brief ge⸗ 
funden, aus welchem hervorging, daß er ſolche Schriften auch nach Berlin 
verſchickt habe. Die in dieſer Richtung eingeleitete . ergab, 
daß die Angeklagten zuſammen gewirkt batten. Der Herd der Machina⸗ 
tionen ſcheint in Stuttgart zu ſuchen zu ſein; von hier aus ging Briel⸗ 
meyer nach Conſtanz und ſchaffte die Druckſchriften, ein Flugblatt: „An 
die Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands“, ſowie die „Autonomie“ auf 
dieſe Weiſe über die Grenze und von da weiter in das Land. An Behr 
kamen dergleichen Sendungen mit der Inhaltsangube: „Schieferpappe“ 
an. Behr und Wagenknecht ſind übrigens mit den Schneider Reinhold⸗ 
ſchen Ebeleuten im Jabre 1890 in einen bei dem Reichsgericht verhan⸗ 
delten Hochverrathsproceß verwickelt geweſen, wurden aber freigeſprochen, 
während Frau Reinhold zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren ver⸗ 
urtheilt worden ift. Behr wird hier für das Haupt der Anarchiſtenpartei 
angeſehen, mit ihm ſteht Wagenknecht in inniger Verbindung. Gleich nach 
Feſtſtellung der Perſonalien beantragte Staatsamwalt Rietzel den Mus- 
chluß der Oeffentlichkeit, der Vertheidiger, Rechtsanwalt Heine, wider⸗ 
ſprach dieſem Antrage, jedoch der Gerichtshof entſchied ſich dafür. — Das 
Urtheil wurde bereits telegraphifch gemeldet. 

[Inder Bochumer Stempelaffaireliſt, wie das „Duisburger Tgbl.“ 
zu berichten weiß, die Unterſuchung noch immer nicht beendet. Es ſind 
erscht etwa 150 Zeugen vernommen worden und noch iſt die Lifte nicht 
erſchöpft. 


und Baur bei dem Amtsgericht in Oberhauſen, der Rechtsanwalt, Geh. 
Juſtizrath Adams in Coblenz iſt geſtorben. — Der Referendar Dr. Forſt⸗ 
mann iſt zum Gerichtsaſſeſſor im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle 
ernannt. — Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt iſt ertheilt: 
den Gerichtsaſſeſſoren Reinhold Klehmet behufs Uebertritts in das Reſſort 
des Auswärtigen Amts und Dr. Bail behufs Uebertritts zur Communal 
verwaltung. 

Berlin, 25. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Tochter 
des Profeſſors Dr. Virchow hat ſich mit dem ordentlichen Profeſſor 
der Anatomie an der deutſchen Univerſität zu Prag, Dr. Rabl, verlobt 

Der Commis Schweitzer, welcher des Mordanſchlags gegen den 
Dr. jur. Prager verdächtig iſt, iſt, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch in 
Flensburg verhaftet worden. Schweitzer befindet ſich bereits im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Moabit und ſollte noch am Freitag zur erſten Ver⸗ 
rn dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden. Schweitzer bat 
ih in Flensburg am Mittwoch ſelbſt der Polizei geſtellt. Er wohnte 
dort unter dem Namen Karl Baſſe in einem Hotel 2. Ranges und war 
bei ſeinem Verhör völlig zerknirſcht; er brach wiederholt in Klagen aus, 
daß feine Mutter durch ihn in jo ſchweren Kummer verſetzt worden ſei. 
Offenbar hat er in Flensburg über die nahe däniſche Grenze flüchten 
wollen, hiervon aber aus Mangel an Mitteln Abſtand genommen, da er 
ſein gefülltes Portemonnaie in der Eile am Orte der That zurückgelaſſen. 

Hamburg, 25. Septbr. [In der heutigen Sitzung des Vereins 
für Armenpflege und Wohlthätigkeit] referirte Bürgermeiſter Dr. 
Münſterberg⸗Iſerlohn unter großem Beifall über das Zuſammenwirken 
der öffentlichen Armenpflege mit einer organiſirten Privatthätigkeit. pür 
ein ſolches Zuſammenwirken wurde eine Anzahl von Grundſägen eſt⸗ 
geſtellt. Nach eingehendem Referat des Aſſeſſors Dr. Freund⸗Berlin wurde 
eine ſiebengliedrige Commiſſion zur Prüfung der Frage niedergeſetzt, wie 
die ſocialpolitiſche Geſetzgebung auf die 7 wirke. Der bisherige 
Vorſtand und Centralausſchuß wurden durch Acclamation wiedergewählt. 
Als Ort für die nächſte Verſammlung wurden Breslau und Görlitz 
vorgeſchlagen, die Entſcheidung über die Wahl des Ortes jedoch bis zur 
nächſten Vorſtandsſitzung im Februar 1892 verkagt. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Am Nachmittag fand ein Feſtmahl ſtatt. Morgen 
erfolgt eine Elbfahrt durch die Häfen nach Blankeneſe. 

Köln, 24. Sept. [Verſamlung der Leiter der ſtatiſtiſchen 
Aemter.] Von vorgeſtern bis heute tagte bier, wie bereits gemeldet, die 
7. Verſammlung der Leiter der ſtatiſtiſchen Aemter dener tädte. An 
den Berathungen nahmen theil: Dr. Bleicher (Frankfurt a. M.), Dr. 
Büchel (Gtragburg i E.), Edelmann (Dresden), edieinalrath Flinzer 

Chemnitz), Prof. Dr. Haſſe (Leipzig), Dr. Hirſchberg (Berlin), Dr. Neefe 
Breslau), Dr. Teh (Lübed), Pröbſt (München), Dr. Silbergleit (Magdez 
burg), Stadtrath Tſchirſchey (Görlitz), v. Wobeſer (Altona), Zimmermann 
(Rin. Nach Austauſch der in den einzelnen Städten bei der letzten Volks⸗ 
zählung geſammelten Erfahrungen gelangte das im Verein mit feinen Amts⸗ 
enoſſen von Dr. Neefe herausgegebene Statiſtiſche Jahrburch deutſcher 
Städte zur Beſprechung. Man nz ſich hinſichtlich der Gegenſtände, die 
fernerhin im Jabrbuch (jährlich oder in mehrjährigen Zwiſchenräumen) 
Aufnahme finden jollen, und ſtellte die hierzu an die ſtädtiſchen Berwal⸗ 
tungen zu verſendenden Fragebogen für die nächſten Jahre feſt. Weiter 
ſtand die ſtatiſtiſche Bearbeitung der Sterbefälle nach dem Lackner⸗Flinzer⸗ 
ſchen Todesurſachenſyſtem, eine gleichmäßige Statiſtik der Neubauten und 
die Aufmachung einer Lo hnſtatiſtik zur Berathung. 
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Breslan, 26. September. 


Der erſte Volksunterhaltungsabend, welcher bekanntlich am 
3. October im Concerthauſe ſtattfindet und an welchem theilzunehmen 
Jedermann gegen Erlag von 10 Pfennigen geſtattet iſt, bringt nicht, wie 
zuerſt beftimmt, einen kurzen belehrenden Vortrag, da die dafür in Aus⸗ 
ſicht genommenen Herren der Ferien wegen nicht in Breslau anweſend 
ſein werden. Deſto reicher iſt das jetzt feſtgeſetzte Programm ausge⸗ 
ſtattet. Daſſelbe enthält außer den bereits angekündigten Dialek tdichtungen 
von Mar Heinzel, Vorträge des Männergeſangvereins „Fidelio“, des 

errn Barna vom Lobetheater, der bekannten Violiniſten reſp. Pianiſten 

obotka und Maximilian Kahl, ſowie eines ſtimmgewaltigen Sängers, 
Herrn Richard Gruſchke, ſo daß das Programm des Humboldt⸗Vereins: 
„an dieſem Abende nur das Beſte zu bieten” voll und ganz wahr gemacht 
wird. Placate und Annoncen ſagen Näheres. 


„Von den Kreisblättern. Nach einer von der Kaiſerlichen Obers 
Poſtdirection hierſelbſt den Zeitungs⸗Verlags⸗Poſtanſtalten gegebenen 
Weiſung dürfen die ſeither von der Kreisblatt⸗Expedition den Behörden 
per Poſt zugeitellten Kreisblätter vom 1. October d. J. ab nicht weiter in 
dem bisherigen Umfange koſtenfrei befördert werden. 

* Der Einzug des Winters im Rieſengebirge. Ueber den raſchen 
Wechſel, der ſich binnen wenigen Tagen in den höheren Theilen des 
Rieſengebirges vollzogen hat, bringt der „B. a. d. R.“ einen Bericht, dem 
wir Folgendes entnehmen: Noch am ten Montage erfreuten ſich die 
Hochgebirgsbewohner des ſchönſten ſommerlichen Wetters, da in den 
Mittagsſtunden das Thermometer noch 15 Grad Celſius zeigte. Nur zwei 
Tage ſpäter, und Rübezahl batte in ſeinen oberen Regionen das ſchönſte 
Winterbild gezaubert. Die Temperatur ging rapide nieder; die Waſſer⸗ 
träger zur Koppe mußten raſch die Fauſthandſchuhe berzuſuchen und die 
eiskalten Nordweſtſtürme nöthigten gebieteriſch, ein wärmendes Tuch um 
Kopf und Obren zu binden. In den Vorbergen von 600 Meter Seehöhe 
gingen am Vormittag des vorigen Mittwoch kalte Regenſchauer nieder, 
worauf die Temperatur ſich bis auf 4 und weitere 24 Stunden ſpäter 
bis auf ½᷑ Grad abküblte. Selbſtperſtändlich mußten auf tauſend 
Meter höher gelegenen Sonar die Niederſchläge ſchneeiger Natur fein. 
Dichter weißgrauer Nebel bedeckte die Höben, während ſich in dieſer 
Nebelhülle die Winterlandſchaft in wenigen Stunden auf Koppe, 
Brunnenberg und Koppenplan ausbildete. Am Gehänge, bis hinab 
zum Gehängebrunnen, miſchten ſich ſchwere Regentropfen mit ſtarken wir⸗ 
belnden Schneeflocken. Als der Nebel in den Höhen auf Augenblicke zerriß, 


164. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.] 
Ein allgemeines Intereſſe beanſpruchen von den Sectionsberathungen die 
in der Abtheilung für mediciniſche Geographie, Klimatologie und Hygiene 
der Tropen ſtattgefundenen Verhandlungen über die Ergebniſſe der 
von der Deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft veranſtalteten Um⸗ 
frage nach den hygieniſchen Verhältniſſen in den tropiſchen 
Ländern. Als Referent berichtete darüber, wie die „Poſt“ berichtet, 
Dr. Below (Cönnern). Von dieſer Section war auf der Heidelberger 
Naturforſcher⸗uLverſammlung 1889 der Plan angeregt, der nun in dem verz 
floſſenen Zeitraum mit Unterſtützung der Deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft 
zur Ausführung gelangt ift, nämlich an ſämmtliche deutſchen Aerzte, die 
in den tropiſchen Ländern anſäſſig, Fragebogen zu richten zur Orientirung 
über die meteorologiſchen, klimatiſchen, phyſiologiſchen und pathologiſchen 
Verhältniſſe in den Tropen. Von 100 Fragebogen ſind nur 33 beant⸗ 
wortet zurückgekommen, dieſe haben aber ein ſo reichliches und werthvolles 
Material zuſammengetragen, daß daraus ſehr gewichtige Schlüſſe zu ziehen 
ſind, vor Allem der, daß die Acclimatiſation in vieler Hinſicht nur eine 
Frage der Hygiene iſt. Denn mit der Aufbeſſerung der hygieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe hat man verſchiedentlich auch die Verbeſſerung der Morbiditäts⸗ 
und Mortalitäts⸗Verhältniſſe geſehen. Dr. Below hat fih der mühſamen 
Arbeit unterzogen, die einzelnen Daten der Fragebogen zuſammenzuſtellen 
und ihre gemeinſamen Geſichtspunkte herauszuſehen. In Bezug auf das Klima 
liegen fi im Weſentlichen drei verſchiedene Stufen feſtſtellen: ein äquatoriales, 
dasjenige der Wendekreiſe, und ein ſubtropiſches. Wenn vielfach die Mei⸗ 
nung verbreitet iſt, daß mit der Nähe des Aequators auch die Temperatur 
des Ortes ſteige, fo ift dies durchaus irrig. Denn es finden ſich in ſüdlicheren 
Strichen kühlere Orte und umgekehrt. Die Temperatur hängt von vielen, 
neben einander wirkenden Factoren ab, ſo von der Bodenbeſchaffenheit, den 
topographiſchen Verbältniſſen, der Windrichtung, den Seewinden (die 
Monſume ſind ſehr mit Unrecht ſo verrufen, da ſie gerade erſt durch ihre 
Abkühlung große Gebiete Afrikas bewohnbar machen), vor Allem aber 
von der Höhenlage, der Erbebung über den Meeresſpiegel. Je nach der 
letzteren iſt auch die Luftfeuchtigkeit verſchieden. Auch die Regenzeiten 

nd ſehr ſchwankend, in einzelnen Gegenden kommen fie zweimal jährlich, 
urch trockene Intervalle geſchieden. Die Körpertemperatur ſowie ſämmt⸗ 
liche Functionen des Körpers ſteben hinter den normalen zurück, ſo die 
Zahl der Athemzüge, der Herzſchläge, der rothen Blutkörperchen, deren 
Größe auch vermindert iſt, ferner iſt in Folge der ſtarken Schweiße auch 
die Harnausſcheidung verringert Alle dieſe Variationen von der Norm 
aßt Dr. Below als die Ausgleichsbeſtrebun jen des menſchlichen Orga: 
nismus auf, der ſich den neuen Verhältniſſen unter dem ungewohnten 
Klima anzupaſſen ſucht. Von den Krankheiten der Tropen ift die Malaria 
die wichtigſte, die häufig mit Blutharnen verbunden und doch ſelten tödt⸗ 
lich ift, weil die perniciöſe Form des Wechſelſiebers kaum vorkommt. 
Nächſt dieſem iſt die Tropen⸗Anämie ſehr verbreitet, welche eine Folge der 
erwähnten Blutveränderung ift; an einzelnen Punkten tritt fie jogar epi- 
demiſch auf. Maſern und Scharlach, die ſich gegenſeitig an einem Orte 
immer ausſchließen, ſind nur den Eingeborenen gefährlich. Zur Verhütung 
der Malaria ſoll ſtändig Chinin genommen werden, beim Eintritt eines 
Anfalles ſelbſt Antipyrin. Auch nach Ablauf des Anfalls iſt der 
Gebrauch des Chinins fortzuſetzen. Von ſonſtigen Erkrankungen, die 
natürlich faſt alle, die einen mehr, die anderen weniger, in den 
Tropen vertreten ſind, ſind noch ganz beſonders Hautkrankheiten zu 
erwähnen, die in den Tropen in Arten vorkommen, die man bei uns 
gar nicht kennt. Aus Calcutta ift die Cholera verſchwunden, ſeit man 
dort die Schwemmcanaliſation durchgeführt hat. In den Tropen ſind 
die Sanitätsverhältniſſe faſt allenthalben noch äußerſt primitiv. Es giebt 
kein gutes Trinkwaſſer, für die unſchädliche Beſeitigung der Leichen und 
Abfälle wird nicht im Geringſten geſorgt. Nur einige wenige holländiſche 
und engliſche Beſitzungen machen eine Ausnahme, aber deren Beiſpiel 
beweiſt gerade, welche Verbeſſerung der Geſundheitspflege ſich in den 
Tropen erreichen läßt. Viel Gewicht iſt auf Nabrung und Kleidung zu 
legen. Der Alkohol muß um jeden Preis gemieden werden. Die Nah⸗ 
rung ſoll mannigfaltig ſein, die Kleidung leicht und vor Allem durchläſſig 
für den Schweiß. Das Jaäger'ſche Wollregime iſt ganz untauglich, 
ebenſo würde eine vegetarianiſche Lebensweiſe nur noch die natür⸗ 
liche Widerſtandsfähigkeit herabſetzen. Der Vortragende wünſcht, 
daß man ſich von dem blinden Empirismus frei mache, der 
heute noch unſere Anſchauungen über die tropiſchen Verhältniſſe 
beſtimme, vielmehr ſoll man die echte Wirklichkeit derſelben durch 
ein ſyſtematiſches, wiſſenſchaftliches Studium ergründen. Dafür wären 
n erſter eihe unſere Colonial- und Schiffsärzte geeignet. Auch 
ſollten die Fragebogen unbeirrt weiter gegeben werden. In der an 
den Vortrag ſich knüpfenden lebhaften Discuſſion wurde hervorgehoben, 
wie nützlich es wäre, wenn alle diejenigen, welche in die Tropen auszu⸗ 
ziehen beabſichtigen, ſich in der Heimath einer vorbereitenden Kur unter⸗ 
zögen, um die dortige Lebensweiſe erſt an ſich zu erproben. Fettleibige 
3. B. müßten eine Drainirung ihres Körpers vornehmen. Körperlich oder 
geiſtig ungeeignete Perſonen ſollen von den Tropen überhaupt fernbleiben, 

[Dem Freiherrn von Hutten], über deffen Streit mit den 
baieriſchen Behörden in Folge der baieriſchen Ehegeſetzgehung wir un⸗ 
längſt berichteten, ſcheint das Münchener Oberlandesgericht den Namen 
eines Freiherrn v. Hutten zuzuerkennen. Am ſchwarzen Brett des Ober⸗ 
landesgerichts iſt nämlich nach den „M. Neueſten Nachr.“ ein Anſchlag 
zu leſen, in welchem von einer Privatklage des Dr. Freiherrn v. Hutten 
egen einen Schreiner wegen Beleidigung die Rede iſt. Das baieriſche 
WMiniſtertum des Aeußeren hatte in amtlichen Schriftſtücken bekanntlich 
den Freiberrn von Hutten entweder als Herrn Zimmermann oder als 
Herrn Zimmermann alias Freiherrn von Hutten bezeichnet. 
HE bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichtsrath Gottlieb in Saarbrücken iſt geſtorben. — Verſetzt find: 
der Staatsanwalt Zweigert in Hannover an das Oberlandesgericht in 
Celle. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte 
ayuftigratt Gremler zu Worbis bei dem Landgericht in Nordhauſen, 

r. Hartogenſis bei dem Landgericht I in Berlin und Herſe bei dem 
Landgericht in Poſen. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
die Rechtsanwälte Koſſinna aus Querfurt bei dem Landgericht und dem 
Amtsgericht in Nordhauſen, und Bohtz aus Goslar bei dem Amtsgericht 
in Zellerfeld, die Gerichtsaſſeſſoren Bojens bei dem Amtsgericht in Heide 
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Kleine Chronik. 


Patina, In der „Poſt“ leſen wir: Der Begas'ſche Neptunbrunnen 
auf dem Schloßplatz wird gegenwärtig einer Procedur unterzogen, die be⸗ 
zweckt, die allzu grün ausgefallene künſtliche Patina etwas zu mildern. 
Das monumentale Werk ſteht im übrigen vollendet innerhalb des Bau⸗ 
aunes; noch verhüllt zwar der Meergott ſein Haupt, aber der geſammte 

ufbau bis auf den ſchönen Beckenrand aus rothem Granit mit ſeinen 
vier gewaltigen Stromgöttinnen in den Endpunkten der Diagonal⸗Achſen 
iſt bereits ſeit einigen Eagen beendet. Es erübrigt nur noch, die Cemen⸗ 
tirung des Beckens und e des umgebenden Platzes vorzu⸗ 
nehmen. Der Geſammteindruck entzieht fih nicht den Blicken der Bər- 
übergehenden, falls fie einen erhöhten Standpunkt auffuchen, etwa einen 
Omnibus; das allgemeine Urtheil war ſich nun ſchon längſt darüber einig, 
daß die Bronzeſiguren zu grün erſcheinen. In der Discuſſion der Ber: 
urtheiler ſpielt das Thema der Patina eine große Rolle. Offenbar iſt 
aber nicht überall eine klare Anſchauung darüber vorhanden. Iſt doch 
noch vor wenig Jahren die Patina der Bronzedenkmäler auch in 
der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Welt eine lange - ungelöfte 

rage geweſen. Anfang der ſiebziger Jahre ſetzte der Verein 
ür die Beförderung des Gewerbefleißes in Preußen eine Commiſſion 
nieder zu dem Zwecke, unausgeſetzt Beobachtungen über Entſtehungsgeſetze 
ener ſchönen grünen Patina der älteren Denkmäler anzuſtellen, an deren 
Stellen die neueren Werke ein ſtumpf ſchwärzliches, dem Gußeiſen ähn⸗ 
liches Ausſehen annehmen. Alle Verſuche, der Patinirung künſtlich nach⸗ 
zuhelfen, waren geſcheitert. Endlich gab das mit lebhaftem Bedauern bez 
merkte allmälige Schwarzwerden eines der herrlichſten und auch durch 


Kurfürſten von Schlüter auf der Kurfürſtenbrücke, zu erfolggekrönten Ver⸗ 
ſuchen Veranlaſſung. Veim Reinigen des Denkmals unter Beiſtand des 
Chemikers Prof. R. Weber fand ſich unter der ſchwarzen Kruste, welche 
gpr großen Theil aus Kohle und fettigen Subſtanzen beſtand, 
ie glöngense, emailartig durchſichtige Patina vor. Und zwar zeigte die 
Beobachtung, daß die recht hart und unter ſorgfältiger Ciſelirung 


Auch die Miſchung der Bronze iſt von nicht geringem Einfluß auf die 
Bildung der Patina. Der bequemeren Ciſeliru 1 f 
Bronzewerken ein ſtarker Prozentſatz von 
Unterſuchung ergab, daß dieſer Umſtand der ildung einer ſchönen Patina 
binderlich geweſen iſt. Die Patina, der natürliche Schutz der Denkmäler 
pom die zerſtörenden Einflüſſe der Witterung, befteht hauptſächlich aus 
ohlenſaurem Kupferoxyd; deshalb iſt ein Denkmal um fo Werde 


ing halber war den neueren 
ink zugeſetzt worden. Die 


fähiger, je größer die Kupferhaltigkeit der Bronze ift. Die Victoria mit tugendſamen Bürger zum Schutze ihrer Nachtruhe und ihres Eigenthums 
der Quadriga auf dem Brandenburger Thor iſt bekanntlich von Jury aus einen Wächter der Nacht, der von feiner Wachſamkeit durch allſtündliche 
reinem Kupfer getrieben; ihre glatt und hart gehämmerte Oberfläche ift j Hornſignale ein lautes Zeugniß ablegen muß. Jetzt kommt aber die böſe 
von der glänzendſten hin gel überzogen. Im Anſchluß an jene Verſuche] Polizei. Sie ſagt, durch das Tuten würden etwaige Diebe oder ſonſt 
iſt man allmählig dahin gelangt, die W durch Anwendung von nächtlichen Unfug treibende Nachtſchwärmer genau unterrichtet, wo der 
Chemikalien künſtlich zu erzeugen, ohne ſie erſt jahrzehntelang] Wächter ſich befände, und um ſo ungeſtörter könnte der Langfinger ſeinem 
den Einflüſſen der Atmoſphäre ausſetzen zu müſſen. Sobald die Bronze 
aus dem Guffe kommt, wird fie cifelirt und darauf mit Alkalien und 
Säuren behandelt. Das iſt auch mit den — Stücken des Begas⸗ 
ſchen Neptunbrunnens geſchehen. Das Gladenbeck'ſche Werk in Friedrichs⸗ 
hagen, wo der Guß hergeſtellt worden iſt, erfreut ſich eines ganz beſonderen 
Verfahrens, eine künſtliche Patina zu erzeugen. Doch hat man es nicht 
immer in der Hand, ſofort die richtige glänzend ⸗grünliche Färbung zu 
treffen. Zudem arbeitet nach der Erzeugung einer künſtlichen ang der 
Einfluß der Luft und des Regens ungleich ſchneller an der Vollendung 
der edlen Roſtſchale als unter anderen Bedingungen. Es dürfte übrigens 
nur einer geringen Politur bedürfen, um das meblige Grün zu entfernen, 
das ſich auf der Figur augenblicklich zeigt. 


Von den Pariſer Sammlungen. Aus Paxis, 24. Sept., wird uns 
geſchrieben: Nach denn kürzlich im Verſailler Schloß eine werthvolle 
Figur entwendet worden iſt, hat ſich auch in der Loupre⸗Sammlung 
ein Vorfall ereignet, welcher auf die in den Muſeen geübte Aufſicht kein 
günſtiges Licht wirft. In der großen Galerie der Rubens⸗Gemälde wird 

egenwärtig die Saaldecke friſch geſtrichen; während dieſer Arbeit werden 
die in der Nähe der Arbeiter befindlichen Bilder mit einer Leinwand be⸗ 
deckt; dies geſchah jedoch ſo unvollkommen, daß am vorigen Sonnabend 
das berühmte Meiſterwerk Rembrandts, „Die Pilger von Emmaus“, 
mit weißer Oelfarbe beſpritzt wurde, und erſt vorgeſtern bemerkten die 
Angeſtellten die inzwiſchen faſt getrockneten Flecken. Man machte ſich 
fofort an die Reinigung des Bildes, die auch glücklich gelungen ift. — 
Infolge des Diebſtahls im Verſailler Schloſſe ſollen künftig nur noch die 
eigentlichen Bilderſäle Jedermann geöffnet, die Wohngemächer aber nur 
noch unter Begleitung der Schloßdiener zugänglich ſein. Uebrigens ver⸗ 
lautet, man ſei dem Diebe auf der Spur; derſelbe habe das entwendete 
Kleinod noch an demſelben Nachmittag, an welchem er es aus dem 
Schloſſe fortgetragen, einem Händler angeboten, der eben beſchäftigt war 
und ibn wiederzukommen bat. Der Beſucher kam nicht wieder, aber der 
Händler hat ſein Ausſehen beſchreiben können. 


Folgendes Curioſum, das an die gute alte 
Jever berichtet: „Im nahen idylliſchen Wittmun 


dunklen Gewerbe nachgehen und die Nachtſchwärmer ihrem Heldenmuth 
die Zügel ſchießen laſſen. Die Fleckensvertretung antwortet ſedoch ein⸗ 
ſtimmig mit einem kategoriſchen „Nein!“ Es wird alſo fortgetutet. Sie 
hat indeß die Rechnung ohne das königliche Landrathsamt gemacht. Dies 
gab dem Fleckensvorſteher bei 10 M. Strafe auf, dem nächtlichen Blaſen 
ein Ende zu machen. Das ift der Conflict. Denn die Fleckensvertretung 
will von dem angeſtammten Tuten nicht laſſen und bei der königlichen 
Regierung in Aurich vorſtellig werden. Von dieſem Kampf um das 
Nachtwächterborn find in Wittmund alle Gemüther bewegt. 


Uncle Sam's Zollſchnüffler. Die „Newyorker Handelszeitung“ be⸗ 
richtet. Uncle Sam's Zollſchnüffler haben in den letzten Tagen fieben 
große Koffer mit Beſchlag belegt, welche mit den Dampfern „Eider“ von 
Bremen und „La Touraine” von Havre eingetroffenen Paſſagierinnen, 
meiſtens Modiſtinnen aus dem Weſten, 5 und von dieſen als nicht 
zollpflichtige, weil zum perſönlichen Gebrauch der betreffenden reiſenden 
Damen dienende Gegenſtände enthaltend declarirt wurden. Die Koffer 
folen nach oberflächlicher Schätzung für 15000 Dollars zollpflichtige 
Gegenſtände enthalten, und die Schmugglerinnen werden ſich wohl mit 
dem Gedanken vertraut machen müffen, für ihre Pariſer und Berliner 
Herrlichkeiten entweder Strafzölle u. f. w. zu zahlen oder auf Nimmer⸗ 
wiederſehen Abſchied von denſelben zu nehmen. 


Eine grauſame Dienſteintheilung. Grauſamer hat fih des Dienſtes 
ewig gleichgeſtellte Uhr kaum gegen Jemanden geariat, als gegen zwei Mit- 
glieder des Telegraphenamtes zu Debreczin. Dort halte ein junger Tele⸗ 

raphenbeamter ein als Telegraphiſtin angeſtelltes junges Mädchen ge⸗ 
eirathet. Bei der Auslooſung der Dienſtzeit nun wurde der junge Ehe⸗ 
mann von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, ſeine junge Frau hingegen 
von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens zur amtlichen Dienſtleiſtung ver⸗ 
pflichtet. Das zärtliche Paar konnke fih täglich nur auf der Treppe des 
Amtsgebäudes ſprechen und — umarmen. Endlich wagten ſie es, ſich um 
eine andere 8 ihrer Dienſtzeit zu bewerben; ausnahmsweiſe be⸗ 
willigte die Direction das Geſuch, und nunmehr haben Mann und Frau 
St ae ift ſeliger als fie! — zu gleicher Zeit ihre Amts- und ihre freien 
unden. 


eit erinnert, wird aus 
haben die ehr⸗ und 


konnten die nächſten Thalbewohner die neugeſchaffene weiße Hülle des 
Koppenkegels deutlich erkennen. Bei zwei Grad Kälte ea natur- 
gemäß jede Behaglichkeit für Koppenbewohner und Tonriften und vollends, 
als in der Nacht zum Donnerſtag ein Kälteminimum von 7 Grad ſich 
einftellte, da packte der Koppenwirth feine Sachen, ſchloß das Haupthoſpiz 
und ging mit ſeinem Perſonal den ſiebenfach gewundenen Koppenweg 
hinab, der trauten Bergheimath mit den gefrorenen Fenſtern und dem 
kryſtalliſchen Behang des Rauhfroſtes an den Reſtaurations⸗Gebäuden 
und der Koppencapelle die letzten Blicke und dem Koppenwächter einen 
letzten Abſchiedsgruß ſendend. Für den Waidmann ſtellen ſich augen⸗ 
blicklich die Verhältniſſe äußerſt günſtig. Das Hochgebirgswild tritt mehr 
aus feinen Berſtecken heraus und tummelt fih vor den Blicken des Bez 
ſchauers in ergötzlicher Weiſe. In den mond- und ſternenhellen Nächten 
blökt's aus allen Gründen und Abhängen, und der Nachtwanderer wird 
eigenthümlich berührt, wenn die Stille der Nacht vlötzlich unterbrochen 
wird durch das Brunſtgeſchrei der edlen Geweihten. Leider geht der 
Blüthenſchmuck zum Sterben. Blau⸗Enzian ig in den oberſten Berg- 

ehängen verblichen, das Knieholz hält in fanfter Umarmung den erſten 

Binterſchnee, die gelben Hieraceen neigen bis zum Boden ihre Häupter, 
die auf hartem Bergpfade unter den Füßen des Wanderers kniſtern, und 
die ſchönen Farrenkräuter haben ihr prachtvolles lebendiges Grün gegen 
ein todtes braunes oder ſchwarzes Kleid ausgetauſcht. Nur in den niederen 
Waldpartien grünen und blühen noch die wetterfeſten Kinder der Flora und 
die Blumenfreunde können in dieſen Regionen noch ihr apartes Gelüſt 
nach Herzensluſt ſtillen. Auch die Rieſenbaude geht mit dieſem Freitag 
ins Winterquartier, aber die Heinrichsbaude hält Sommer und Winter 
das gaſtliche Quartier offen. Hier richtet man ſich ſchon auf die Hörner⸗ 
ſchlittenfahrten ein, die feit den letzten Jahren einen großartigen Auf⸗ 
ſchwung genommen haben. 

PB Die Canaliſation der Thiergartenſtraße. Wie ſchon früher 
ausgeführt, entbehren die Wohnbäufer an der Nordſeite der Thiergarten⸗ 
ſtraße noch immer des Anſchluſſes an die ſtädtiſche Canaliſation. Die 
intereſſirten Hauswirthe haben ſich deshalb wiederholt im Inſtanzen wege 
an die zuſtändigen Behörden mit Geſuchen reſp. motivirten Beſchwerden 
gewendet. Schließlich iſt das Kgl. Miniſterium in einem Geſuche ange⸗ 
gangen worden. Wie wir erfahren, traf nun an die Petenten zu Händen 
des Hauseigenthümers F. der miniſterielle Beſcheid ein, daß das önigl. 
Polizeipräſidium hierſelbſt beauftragt ſei, den Magiſtrat zu veranlaſſen, 
den reſp. ausgebauten Grundſtücken an der Thiergartenſtraße in irgend 
nn: zunächſt einen proviſoriſchen Anſchluß an die Ganalifation 
zu ſchaffen. 


® Lüben, 25. Septbr. Bun Concurſe des flüchtigen Kauf: 
manns . Zur Beſchlußfaſſung über die definitive Wahl eines 
Verwalters ſowie die Beſtellung eines Gläubiger⸗Ausſchuſſes ſtand für 
geſtern Vormittag 10 Uhr vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an. 
Ueber die gegenwärtige Sachlage theilte nach dem hieſigen „Stadtblatt“ 
der bisberige Verwalter, Kaufmann Ismer, der als ſolcher auch definitiv 
beſtätigt wurde, mit, daß, ſoweit es ſich jetzt überſehen laſſe, die Paſſiva 
etwas über 171000 Mark, die Activa, falls dieſelben gänzlich zur Gin: 
ziehung gelangen können, ca. 58 000 Mark betragen. Es ſtänden ſonach, 
wenn die Paſſiva nicht noch durch weitere Anmeldungen von Forderungen 
erhöht würden, was leider zu erwarten ſteht, da der Termin zur Anmel⸗ 
smi = wa 5. Rovember abläuft, für die Gläubiger 20—25 Procent 
n Au 5 

Grünberg, 25. Septbr. [Peronospora Vitis in Schleſien.] 
Die bisber für unſere Provinz nicht nachgewieſene Peronospora Vitis, 
eine Pflanzenkrankheit, die am Rbein in den Weinbergen große Ver⸗ 
heerungen anrichtet, tritt, wie das „Noſchl. Tagebl.“ berichtet, leider nun 
auch in unſerer nächſten Umgebung auf. Der Blattpilz befällt die Unter⸗ 
ſeite der Blätter und bringt letztere zum Abſterben. Er darf nicht mit 
der ſogenannten „rothen Gift“, Gallbildung, verwechſelt werden. Der 
neue Feind des Weinſtockes hat ein feinweißflockiges Ausſehen und ift 
theils ſchimmel⸗, theils mehlthauähnlich. 

„Steinau a. O., 25. September. [Landratb Dr. Strutz] hat, 
wie das bieſige „Stadtbl.“ mittheilt ein längeres Verbleiben im Finanz 
miniſterium namentlich mit Rückſicht auf die bevorſtehende Durchführun 
der neuen Steuergeſetze und der Landgemeindeordnung abgelebni, jo da 
ſeine Rückkunft Mitte October zu erwarten ſteht. 

„Schönau, 24. Septbr. [Verbrannt.] In der Nacht vom 22. zum 
23. d. Mis. brannte in Johnsdorf biefigen Kreiſes die Hentſcheb'ſche 
Mühle nieder. Leider iſt dem Brande auch ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Der bei dem Pächter der Mühle, Herrn ermann, in 
Arbeit ſtehende Bäcker Kraupatſch befand fih, als das Feuer ausbrach, 
in feiner im oberen Stockwerk der Mühle befindlichen Kammer und konnte 
den Flammen nicht mehr entrinnen; auch war es, trotzdem K. nach Hilfe 
geſchrieen haben fol, nicht mehr möglich, ihn zu retten. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau., 25. Septbr., 12 Uhr Mitt. DR. — m, U.B. + 0,04 m. 
26. Septbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m. U.V. + 0.08 m 

4 Breslau, 26. 
in sehr fester Haltung. Wiederum ging die Anregung von den unge- 
wöhnlich hohen Deportsätzen aus, welche für österr, Creditactien, 
Rubelnoten und Laurahütte heute gezahlt werden mussten ; auch 
wurden vielfach Deckungen von solchen vorgenommen, welche die theuern 
Prolongations forderungen nicht bewilligen wollten. Später ermattete 
die Stimmung erheblich, weil Berlin weichende Course meldete. Man 
war dort verstimmt, weil der Zar die deutsche Grenze passirt hat, ohne 
mit unserem Kaiser eine Begegnung gehabt zu haben. Schluss flau 
besonders für Rubelnoten. Geschäft lebhaft. 

Per ultimo October (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Creäit-Actien 
152:/,—152 bez., Ungar. Goldrente 895,—%/, bez., do, Papierrente 86¼ 
bez., Franzosen 123 bez., Lombarden 47-463], bez., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 115½ — ½ bez., Donnersmarexhütte 86 bez., Oberschles. 
Eisen bahnbedarf 58 ½ bez., Orient-Anleihe II 68½ bez., Russ. Valuta 216 
bis 213% bez., September 212215 bes. Türken 17,90 bez., Italiener 
89% bez., Türkische Loose 62 bez., Schlesischer Bankverein 110% 
bez., Breslauer Discontobank, 94 Gd., Breslauer Wechslerbank 96¼ Gà., 
3proc, Serips 84 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolf's Telegr.-Burean. 


Bertim, 26. Sept., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 152. 25. Disconto- 
Commandit 175, —. Rubel 216, 50. Unentschieden. Wetter: Schön. 

Berlin, 26. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 152, 10. Staats- 
bahn 123, 10. Lombarden 46:90. Italiener 89, 70. Laurahütte 115, —, 
Russ. Noten 215, 70. 4% Ungar. Goldrente 89. 70. Orient-Anleihe II 
68, 25. Mainzer 119, 60. Disconto-Commandit 174, 50. Türken 18, —, 
Türk. Loose 62, 70. Serips 84, —. Ruhig. 

Wien, 26, Sept., 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, —. 
Marknoten 57. 65. 4% Ungar. Goldrente 103, 55. Lombarden 108, 50. 
Staatsbahn 282, 50. Fest. Octobercourse. 

Wien, 26. Sept., 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 281, —. 
Anglo - Austrian 153, 50. Staatsbahn 283, 12. Lombarden 108, 37. 
Galizier 204, 50. Oesterr. Silberrente 91, 05. Marknoten 57. 67. 40% 
Ung. Goldrente 103, 60, do. Papierrente 100, 60. Alpine Montan-Actien 
85, 20. Ungar. Credit —. —. Behauptet. 


Frankfurt a. M., 26. September. Mittags. Credit-Actien 242, 12. 
Staatsbahn 244, —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 80. Egypter 
96, 70. Laurahütte 111, 50. Schwächer. 

Paris, 26. September. 30% Rente 96, 30. Neueste Anleihe 1877 
105, 80. Italiener 90, 75 Staatsbahn 625, —. Lombarden —, —. 
Egyoter 491, 25. Behauptet. 

London, 26. September. Consols von 1889 October 94, 11. Russen 
Ser. II. 98, —. Egypter 96, 87. Regnerisch. 


Wien, 26. September. A 5 chluss-Course.] Schwächer. 


Cours vom 25. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien.. 279 75 280 25 Mark noten 57 671 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 282 — 283 — ai ung. Goldrente 103 45|103 65 
Lomi. Eisend.. 108 75 107 62 | Silberrente........ 90 95 91 — 
Galizier 204 50 204 25 London 117 40117 40 
Napoleonsd'or. 9 31 9 31 {f Ungar. Papierrente 100 651100 60 


— 


Sept. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte! 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 22. Septbr. Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, 
nehmen die Vorbereitungen zur Herausgabe einer ausführlichen Lebens⸗ 
beſchreibung der Kaiſerin Auguſta ihren ungeſtörten Fortgang. Aus 
dem Privatbefig fürſtlicher Perſonen, namhafter Gelehrter und ange- 
ſehener Staatsmänner iſt bisher außerordentlich viel an die Ordner 
des ſchriftlichen Nachlaſſes der Kaiſerin abgeführt. Zum erſten Mal 
wird ihr Briefwechſel mit ihrer Erzieherin Amalie Batſch veröffentlicht 
werden, einer Dame, die als Profeſſors⸗Wittwe in Jena ſtarb. Hierzu 
kommen Briefe und Aufzeichnungen von Louiſe Seidler aus Weimar, 
welche der Prinzeſſin als Lehrerin nahe ſtand, endlich Beiträge aus 
fpäterer Zeit, welche gelegentlich mündliche wie ſchriftliche Aeußerungen 
der beiden Humboldt's, Zelter's, von Charlotte v. Schiller enthalten. 
Während der Berliner Zeit treten als Zeugen ferner hinzu; 
Auguſt Böckh, Marheineke, Ernſt Curtius und andere. Neben 
Gelehrten nicht blos aus Berlin, ſondern aus ganz Deutſchland 
und dem Auslande ſind es Staatsmänner und Abgeordnete, mit 
denen die Gemahlin des Kaiſers Wilhelm als Prinzeſſin von Preußen 
und Prinzregentin, Königin und Kaiſerin in nahem Zuſammenhange 
ſtand. Die Lebensbeſchreibung wird Aufſchluß geben über ihr Ver⸗ 
hältniß zu Bunſen, Schadow, Schleinitz, Roon, Auerswald, Vincke, 
Lette, dem jüngeren Bunſen und vielen anderen. 

b. Brieg, 26. Septbr., 11 Uhr 28 Min. Vorm. Soeben wurde die 
Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung und Obſtſchan durch den 
Landrath von Reuß in Ockels Etabliſſement „Zum Bergel“ unter großer 
Betbeiligung eröffnet; u. a. ift die reich ausgeſtellte Abtheilung des 
Gartenbaudirectors Haupt bervorzuheben. 

=n= Poſen, 26. Septbr. Die Weihbiſchöfe Dr. Likowski⸗ 
Poſen und Andrzewiez⸗Gneſen haben die Einladung zur Theilnahme 
an dem am 27., 28. und 29. d. Mis. in Thorn ſtattfindenden yol- 
niſchen Katholikentag, ebenſo wie der Biſchof Dr. Redner⸗Culm, ab⸗ 
gelehnt. Unter den Polen herrſcht darüber große Verſtimmung. 

Petersburg, 26. Septbr. Ruſſiſche Leinwand - Fabrikanten 
haben an das Finanzminiſterium eine Petition gerichtet, in welcher 
eine weſentliche Erhöhung des Einfuhrzolles auf aus- 
ländiſche Leinwand gefordert wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Sevtbr. An der neuen ruſſiſchen Anleihe find be: 
theiligt der Crédit Foncier in Paris, Mendelsſohn und Warſchauer 
in Berlin, Hambro & Sons in London, Hopeer in Amſterdam, die 
Kopenhagener Bank in Kopenhagen. Der Emiſſionscours ſteht noch 
nicht feſt. Der Ertrag der Anleihe iſt für Eiſenbahnbauten und 
öffentliche Arbeiten beſtimmt. 

Berlin, 26. Septbr. Bezüglich der in den Zeitungen der Reichs⸗ 
regierung zugeſchriebenen Haltung gegenüber der hieſigen Auflegung 
der ruſſiſchen Anleihe wird von unterrichteter Seite verſichert, daß die 
Regierung der Frage paſſiv gegenüberſteht und ſelbſtverſtändlich in die 
über die Auflegung und Cotirung neuer Anleihen für die hieſige 
Börſe beſtehenden Beſtimmungen in irgend einer Weiſe einzugreifen 
keine Veranlaſſung ſehe. 

Thorn, 26. Septbr. Der Zug des ruſſiſchen Kaiſers hat den 
hieſigen Bahnhof um 5 Uhr 54 Min. paſſirt und iſt alsbald weiter 
gefahren. Hier, ſowie in Alexandrowo fand kein Empfang ſtatt. 

Mannheim, 26. Sept. Die Nationalliberalen verloren bei den 
badiſchen Wahlmännerwahlen 14 von ihren 28 zur Neuwahl ſtehen⸗ 
den Sitzen und zwar an die Ultramontanen 7, an die Demokraten 3, 
an die Conſervativen 2, an die Socialiſten 2. Sie gewannen da- 
gegen ein Mandat von den Demokraten. 

Prag, 26. Septbr. Der Kaifer iſt Morgens hier eingetroffen. 
Er wurde vom Juſtizminiſter Grafen Schönborn, dem Statthalter 
Grafen Thun, dem Oberſt⸗Landmarſchall Fürſten Lobkowitz und dem Landes⸗ 
commandirenden Grünne empfangen. Bürgermeiſter Scholz hielt eine 
ezechiſche, dann eine deutſche Anſprache an den Kaifer. Dieſer dankte in 
deutſcher, dann in czechiſcher Sprache. Er verſicherte, das Wohl des reich⸗ 


Cours- © Blatt. 


Berlin, 26. Sept. [Amtliche Schluss course.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 25. | 26. 
Cours vom 25. 26. Tarnow. St.-Pr.-Act. 39 — 38 50 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 40 88 40 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult., 129 20/128 60 


Lübeck-Büchen..... 148 501148 25 D. Reichs-Anl. 4% 105 10/105 25 


à — À — 1 0, 5 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 50|110 50 5 8 y 350 a o 8 — 
Marienburger. 57 — 56 70 Neue do. 35% 84 —| 8 — 
Mittelmeerbahn ... 93 —| 92 50 Preuss. 4% cons.Anl. 105 — 104 90 
Ostpreuss. St.-Act. 76 70 76 10 do. 3¼½% do. 97 40 97 50 
Warschau-Wien.... 211 80 — — do. 3% do. 84 — 84 — 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 53 154 70151 70 
Breslau- Warschau. 47 25 47 10 Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 75 
. Bank-Actien. do. do. 3½% 94 70 94 75 
Bresl.Discontobank. 93 90| 93 90 | Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 40 95 50 
do. Wechslerbank. 96 10! 96 -—f do. Rentenbriefe. 101 80101 50 
Deutsche Bank..... 145 50145 90 


Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 

96 20 96 — 
Fonds. 
96 80 
89 60 
54 — 


Disc.-Command. ult. 173 801173 
Oest. Cred.-Anst. ult. 152 100151 
Schles. Bankverein 110 501111 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 101 —1101 
3 126 — 1126 — 
Bochum. Gussstahl. . 115 70 114 30 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Í 
do.Eisenb.Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr, 
Donnersmrekh., alte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-W estfäl. .. 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem.. 
2 Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 


Oberschl.3½% Lit. E. 
Ausländische 
Egypter 4% ... 
Italienische Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Pavierr. 
do. 4½%% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfanäbr. 
Run. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1882er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loosse 
do. Tabaks-Act... 170 75 
Ung. 4% Goldrente 89 60 
do. Papierrente 86 90 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 40173 
Russ. Bankn. 100 SR. 216 70215 


Amsterdam ST. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 12, 8. 
25 Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. Zinkh. St.-Act. 213 — 212 705 do. 100 Fl. 2 M. 
do. St.-Pr.-A. 212 50212 — | Warschaul00SRST. 
Privst-Discont 3¾% 


60 
60 


96 
89 
54 


resres — — 


156 50 156 60 
131 — 1131 = 
96 80| 97 — 
75 75 
64 — 
81 20 
98 10 
67 50 
88 25 
159 60159 60 
121 75/122 60 
117 — 117 — 
115 701115 — 
235 — 232 — 
135 40,136 50 
110 600110 50 
101 — 101 90 
58 30| 58 25 
121 — 121 50 
88 — 


— — [20 211) 
80 30 
173 20| 173 05 
172 20| 171 90 
216 75 214 90 


geſegneten Boͤhmens und feiner Bewohner bilde den Gegenſtand 
ſeiner ſteten väterlichen Fürſorge. Er verfolge mit Intereſſe den Auf⸗ 
ſchwung Prags, hoffe, die Ausſtellung gereiche der Stadt und dem 
Lande zum bleibenden Nutzen. Den Worten des Kaiſers folgten be⸗ 
geiſterte Slava⸗ und Hochrufe. Die Fahrt des Kaiſers 
durch die Straßen glich einem Triumphzuge. Das be⸗ 
rittene Prager Scharfſchützen⸗ Corps bildete die Escorte. Der 
Jubel der Bevölkerung war unbeſchreiblich. Das Bürgercorps 
bezog die Burgwache am Hradſchin. Die Stadt iſt reich geſchmückt. 
Die Blätter begrüßen die Ankunft des Kaiſers in ſchwungvollen Leit⸗ 
artikeln. Sie laffen Mittags Seperatausgaben über die Ankunft er- 
ſcheinen. Die durch Krankheit verurſachte Abweſenheit des Grafen 
Taaffe ruft in allen Parteien lebhaftes Bedauern hervor. 

Rom, 26. Septbr. Die „Tribung“ meldet: Es iſt noch nicht 
entſchieden, ob Rudini eine Programmrede in Rom oder Mailand 
oder überhaupt halten wird. Die „Italia“ und der „Popolo Rom.“ 
melden: „Rudini nahm die Mailänder Einladung an, verſchob aber 
die Bankettrede bis zum November, da vorher über die Münchener 
Handels vertragsverhandlungen nichts bekannt wird.“ 

Paris, 26. Septbr. Die geſtrige „Lohengrin“ ⸗Vorſtellung fand 
völlig ohne Zwiſchenfall innerhalb und außerhalb des Hauſes ftatt. 

Petersburg, 26. Septbr. Der „Börſenztg.“ zufolge wurde der 
Vorvertrag wegen der Emiſſion der Zprocentigen ruſſiſchen Anleihe 
von 500 Millionen Francs geſtern Abend unterzeichnet. — Die 
„Moskauer Ztg.“ wurde durch Verbot des Einzelverkaufes in Cenſur⸗ 
ſtrafe genommen. 

Petersburg, 26. Septbr. Die „Börfenzeitung‘ erfährt, der Ber- 
trag wegen der Ausgabe der neuen dreiprocentigen Anleihe von 
500 Millionen Francs ſei ſo unterſchrieben, wie er an allerhöchſter 
Stelle unterbreitet werden ſoll. Ruſſiſcherſeits gehören dem Syndicate 
die Wolgacamabank, die Internationale Bank, die Discontobank, die 
Ruſſiſche und die Petersburger Bank an. 

Newyork, 26. Septbr. Eine Depeſche des „Herald“ aus Bal- 
varaifo berichtet, ſeit Herſtellung des Friedens ſei die Wieder: 
belebung des Handels bemerkbar, hauptſächlich mit Europa. Für die 
Hebung des Handelsverkehrs mit Nordamerika ſei wenig Ausſicht. 

Capetown, 26. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Zu 
der jährlichen Generalverſammlung der Dedeers⸗Company in Kim⸗ 
berley waren Vertreter aus allen Theilen der Welt anweſend. Bar⸗ 
nato führte den Vorſitz und äußerte, der Ankauf von 210000 Actien 
der engliſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft al pari telle eine vortheil⸗ 
hafte Placirung dar. Er fei überzeugt, daß keinerlei Steuer auf 
Diamanten gelegt würde. Er legte ziffermäßig dar, daß ſtatt der 
gegenwärtigen Dividende von 20 pCt. die Geſellſchaft in die Lage 
kommen würde, 30 oder 40 pCt. zu vertheilen. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 26. Sept. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl Ztg.) 
25. Septbr. 26. Sept. 

Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 17,25—17,20 17.35 — 17.25 
Rendement Basis 88 pCt. 8, Zune 16.60 — 16,45 | 16,55 — 16,30 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. — . 14,50—13,00 1450 — 13.00 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) — — 
Brod-Raffinade f. ooo — — 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) age 27.75 27,75 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 26,50 26,50 


Termine: September 13.20 October 12,65, October-December 12,60, 
Januar-März 12,771/,. Fest. 

Hamburg, 26. Sept., 10 Uhr 35 Min. Vormittags. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch E. Mockrauer in Breslau.] September 1232 October 12,65, 
er 12.57½, Januar-März 12,77!/,, Mai 13,07½. — Tendenz: 

est. 

Hamburg. 26. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer ir Breslau.] October 64,—, December 59½, 
März 1892 58°/,, Mai 583/,. — Zufuhren: Rio 16000, Santos 10 000. — 
New-York 30 Points Hausse. — Tendenz: Matt. 


Letzte Course. 

Berlin, 26. Septbr. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Bresiauer Zeitung.] October- Course. Anfang schwach; Verlauf 
auf die Nichtbestätigung der Kaiserzusammenkunft, sowie anf officiöse 
Zeitungsstimmen über die Auflage der russischen Anleihe durch Ber- 
liner rn matt. Grosse Realisationen und das Nachlassen des 

Dep:rts drückte. Schluss ruhig. Scrips 83 90. 
Cours vom 25. 20. Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 134 62|132 62] Ostpr. Südb.-Act. alt. 
Disc.-Command. ult. 175 12172 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Oesterr. Credit .ult. 152 50/151 — | Franzosen ult. 
Laurahütte . 116 25114 75 Galizier 
Warschau-Wien ult. 213 25210 75 Italiener 
— 184 25 181 75 Lombarden 
116 37114 25 Türkenloose ....uit. 
134 12133 50 Donnersm. conv. ult. 
150 75150 — | Russ. Banknoten ult. 
225 25 224 62 Ungar. Goldrente ult. 
154 — 152 75 | Marienb.-Mlawkault. 


Producten-Börse. 


Berlin. 26. September, 12 Uhr 30 Minuten. [Antaugs- Course. 
Weizen (gelber] September-October 228. 75. October-November 227. 50, 


25 
76 87 
65 12 
122 62 
... Ult. 116 25114 75 Galizier ........ 88 50 
Dresdener Bank ult. 
Hibernia 
Dux-Boderbach .ult. 
Gelsenkirchen. . ult. 


57 —1 56 6 


Roggen September-October 235. —, October-November 233, —. Rüböl 
September - October 62, —. April Mai 61. 10. Spiritus 70er September 
51. 40, Septemoer-Oetobei 51, 10. Petroleum ioco 23. --. Hafer Sep- 
tember-Oetober 156. —. 

Merlin, 26. September. [ Schlussbericht. 

Cours vom 25 Cours vom 25. 26. 
Weizen v. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. | 

Verflaut. Matter. | 
Septbr.-Oetbr.... 228 75 226 75] September-October 62 20, 62 — 
Octbr.-Novbr. .. 227 59 —— April- Mai 61 40 61 — 
Novbr.-Decbr. . . 227 50 225 75 Scheiss 

Roggen p. 1000 Kg. } iri 

ar Eg | A 10 000 L.-ptı. 

Septbr.-Octbr.... 235 25 235 25 Plauer. 
Octbr.-Novbr. . . . 233 25 232 25 Loco 70 er 52 — 51 50 
Novbr.-Decbr. . . 232 25 231 25 September . . 70er 51 69, 50 90 
Hafer ver 1000 Kg. j i Septor.-Oct. . 70er 51 40 50 70 
Septbr.-Oetbr.... 155 — 156 —} Nvbr.-Decbr.. 70er 50 70 50 10 
Oetbr.-Novbr. -. - 155 50 156 25f Loco 590er 

Stettin, 25 September — Uhr — Min. 

Cours vom 25 26. Cours vom 25. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. Unverändert. 
Septbr.-Octbr. . . 224 — 225 50 Seotemoer-Detbr. 61 20 61 20 
Octbr.-Novbr. ... 223 — 224 50] April-Mai ...... 61 20; 61 20 
3 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 
Unverändert. 60 „ ee ee 
Septbr.-Oetbr. ... 232 50232 50 Loco . 0e. 54 501 53 — 
Octbr.-Novbr. . 231 — 231 — September . . 70er 54 50 52 — 
Petroleum loco 10 80 10 80] Septbr.-Oet. . 70 er 51 — 50 80 

Hamburg, 25. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus September 39¾ Br., 39½¼ Gd. September - 
October 39%; Br., 39½ Gd., October-November 39½ Br., 990% Gd, 
Novbr.-Deeember 395/, Br., 39% Gd., Decbr.-Januar 39% Br., 39½ Gd., 


April-Mai 39 Br., 38¾ Gd. — Tendenz: Matt. 


Prodaotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 26. Septbr. Das 
Weiter war zum Beginn der Woche schön und tagsüber warm, gegen 
Mitte der Woche dagegen fiel etwas Regen. womit sich die Temperatur 
ganz erheblich abkühlte, sodass wir in einer Nacht nur wenige Grad 
über Null zu verzeichnen hatten. Gegen Schluss der Woche nahm das 
Wetter wieder einen sehr beständigen Charakter an. 

Das a eh war nur in Kohlen bedeutend, worin viel 
Ladungen zum Angebot gekommen sind, während in allen übrigen 
Artikeln der Geschäftsverkehr ein schleppender war, da Schiffer auf 
höhere Frachten hielten, welche nur in wenigen Fällen bewilligt werden 
konnten. Das Wasser ist weiter im langsamen Abfallen begriffen und 
Kähne vermögen kaum noch mit %, Ladung abzuschwimmen. 

Verschlossen wurden Kohlen, Mehl, Zucker und Stückgut. 

Zu notiren per 1000 Kilogramm Getreide nominell Stettin 5,00 M., 
Berlin 6,00 M., Hamburg und Magdeburg 8,00 M. 

Per 50 Kìgr. Mehl Berlin 25—27 Pf., Zucker Stettin 18—19 Pf., 
Hamburg 30—32 Pf., Kohlen Stettin und Umgegend 19—20 Pf., Berlin 
und Umgegend 22—23 Pf. 

Stückgut 24—25 Pf., Berlin 28—30 Pf., Hamburg 37—42 Pl. 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl hat sich 
etwas vergrössert und beträgt augenblicklich 4 580 000 Qrs. gegen 
2 993 000 s. im vergangenen Jahre. Englands Weizenernte wird 
quantitativ mehr als qualitativ gerechnet. In Frankreich ist augen- 
blicklich in Folge des frühzeitig begonnenen Exports reichlich Waare 
vorhanden; doch ist ausser Zweifel, dass für die spätere Zeit noch um- 
fangreiche Beziehungen nothwendig werden. Aehnlich liegen die Ver- 
hältnisse in Belgien und Holland. In Oesterreich-Ungarn waren die 
Zufuhren stärker und die Tendenz eine wenig feste. Aus Russland 
sind die Zufuhren von Weizen recht beträchtliche, vielleicht in Er- 
wartung eines Weizenausfuhrverbotes, das bereits aus einzelnen Di- 
stricten, nämlich von Transkaspien nach Persien, beschlossen ist. Im 
Uebrigen lauten die Berichte aus dem russischen Gebiete sehr ver- 
schieden. Während aus einzelnen Provinzen ein Nothstand in den 
8 Farben geschildert wird, meldet man aus anderen Gegenden 
ereits eine Anhäufung von Roggen in Folge des Ausfuhrverbotes. 

Der Berliner Terminmarkt war heftigen Preisschwankungen unter- 
worfen, wonach Weizen und Roggen ungefähr 5—6 M. per To. gegen 
die Vorwoche eingebüsst haben. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat, obgleich die Umsätze ziemlich 
bedeutend waren, doch einen schleppenden Verlauf genommen und 
zwar in Folge der flauen Berichte von auswärts, wonach Käufer zu 
billigeren Preisen anzukommen glaubten und erst nach und nach 


- Preisermässigungen seitens der Inhaber erawangen, welche sich hierzu 
verstanden, um verkaufen zu können. 


Hierbei machte sich auch der 
Umstand geltend, dass unsere diesjährigen schlesischen Qualitäten den 
ee etwas nachstehen und letztere bevorzugt und mehr umgesetzt 
wurden, 

In Weizen waren die Zufuhren ziemlich belangreich und es 
fanden seitens der hiesigen Mühlen und der Umgegend russische 
Waaren den schlesischen gegenüber mehr Beachtung, weil sich erwiesen 
hat, dass letztere in diesem Jahre nicht so günstige Resultate als sonst 
bei Vermahlung ergaben. Es waren daher nur feine schlesische Waaren 
zu erster Notiz bezahlt, während solche in geringerer Qnalität nur 
schwer und zu gedrückten Preisen zu placiren waren. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 21,60—22,10—23,40 M., 
gelber 21,50—22,00—23,30 M., feinster über Notiz bezahlt. 

Roggen war bedeutend schwächer angeboten, und besonders fehlte 
es an feinen Sorten, weshalb sich Käufer gezwungen sahen, zu den 
besseren Mittelwaaren zu greifen, welch letztere daher auch in etwas 
besserer Stimmung verkehrten. Das Gebirge nahm nur das Beste, was 
vorhanden war, auf und zahlte gern über Notiz. — Es war zu con- 
statiren, dass die Waaren schon in trockenerem Zustande zum Angebot 
gekommen sind. 

Zu notiren ist 
Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft hatte fast gar keine Umsätze aufzuweisen, wess- 
halb Preise als nominell anzusehen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse par 1000 Klgr. per diesen Monat 
238 M. G., per Septr.-Octbr. 238 M. G. 

In Gerste hat der Geschäftsverkehr noch keine grössere Ausdehnung 
genommen, denn der Consum zeigt sich noch sehr zurückhaltend, und 
es dürfte hierin nicht so bald eine Besserung eintreten, wenn nicht die 
gegenwärtigen Preise, welche für die vorhandenen Qualitäten zu hoch 
sind, eine Ermässigung erfahren. 


per 100 Klgr. 22,30—23,30--23,80 M., feinster über 


Bei den schwachen Zufuhren sind Inhaber noch im Stande, die 
hohen Preise zu halten, es dürfte jedoch bei Verstärkung der Zufuhren 
eine Aenderung hierin eintreten, falls sich die Kauflust nicht ver- 
mehren sollte, 

” art ist per 100 Kilogr. neue 15—15,50—16,50 M., weisse 


Hafer. Feine Qualitäten fehlten fast ganz und das Angebot bestand 
zumeist in untergeordneten Sorten. wobei- sich Käufer sehr zurück- 
haltend zeigten und daher die Tendenz ermattete. Als die Preise ca. 
30 Pf. per“ 100 Kilogr. gegen die Vorwoche zurückgegangen waren, 
machte sich schon etwas stärkerer Umsatz bemerkbar. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. neuer 14,80—15,20—15,50 Mark. 

Im Termingeschäft sind Preise bei den ausserordentlich geringen 
Abschlüssen als nominell zu betrachten. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
156 M. B., per Septbr.-Oct. 150 M. G. 

Mais unverändert. Per 100 Klgr. 15,50—16—16,50 M. 

Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. Victoria - Erbsen schwach 
angeboten, 19.00—21,00—22,50 M. — Kocherbsen sehr fest, 19,00 bis 
20,00—21,00 Mark. — Futtererbsen schwacher Umsatz, 17,00—18,00 
bis 19 M. — Linsen mehr angeboten, kleine 18—20—30 M., grosse 
40—45 Mark. — Bohnen in matter Stimmung, 18.00—19,00—20,00 M. 
— Lupinen ohne Aenderung, gelbe 8,50—8,80—9,50 Mark, blaue 7,50 
bis 850—9,20 M. — Wicken gut behauptet, 13—14—15 M. — Buch- 
weizen schwach angeboten, 19.00 — 20,00 Mark. Alles per 100 Klgr. 

Leinsaat verkehrte bei stärkerem Angebot in ruhiger Tendenz. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 21—22½ —23½ M., feinster darüber. 

Raps war zwar stärker angeboten, die vorhandenen Qualitäten 
waren aber zumeist abfallend, weshalb sich Käufer reservirt verhielten 
und die Tendenz ruhig war. Als sich Inhaber etwas gefügiger gezeigt 
hatten, belebte sich indessen die Kauflust wieder und es trat eine 
kleine Befestigung der Tendenz ein. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 24,00—26,50—27,60 M. 

Winterrübsen 23,80—26,40—27,20 M. 

Leindotter ohne Geschäft. Preise unverändert. 18,50—19,50—20,50 M. 

Hanfsamen geschäftslos. 21—22—24 M. nominell. 

Rapskuchen gut verkäuflich. Per 100 KIgr. schlesischer 14,75 bis 
15,25 M., fremder 14,25 — 14,75 M. 

Leinkuchen in fester Stimmung. Schles. 17,25 — 17,75 M., fremder 
16—17 Mark. 

Palmkernkuchen leicht verkäuflich. Per 100 Kilogr. 13—13,50 M. 

Rüböl. Nur für den Consum hat sich etwas Nachfrage gezeigt, 
während es im Termingeschäft ganz still war. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
65,50 M. Br., per September-October 65,50 M. Br. 

Mehl in fester Haltung. Per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizen- 
mehl fein 34,75—35,25 M., Hausbacken 35,75—36,25 M., Roggenfutter- 
mehl 13,60—14,00 M., Weizenkleie 11,60—12,00 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. amerikanisches 22,50 M., 
russisches 21,50 M. 

Spiritus verlor in dieser Woche unter stürmischen Preisbewegungen 
erheblich im Werthe, nachdem zuerst Zweifel an der Möglichkeit der 
Durchführung der Hausse-Operation für September laut geworden 
waren und schliesslich die Haussepartei am Freitag anscheinend das 
Project der Vergewaltigung des Marktes für September vollständig 
fallen liess. > 2 

Das nunmehr geschaffene Preisniveau erscheint in Rücksicht auf die 
geringen Bestände unseres Platzes und die ungünstigen Ernteaussichten 
nicht theuer und der Consum, der sich bisher stark zurückgehalten hat, 
wird voraussichtlich jetzt um so lebhafter eingreifen. 

Laut amtlicher Statistik betrug die Production für August 60091 hl 
gegen 46 114 hl in 1890; der Trinkverbrauch 157 112 hl gegen 
163 858 hl 1890 und der Bestand war Ende August 393260 hl gegen 
404 720 hl 1890. 

Diese Zahlen entsprechen den gehegten Erwartungen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 71,80 G., 70er 52,00 G., 
per Sept-Octbr. 50,00 G. 

Stärke unverändert, per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10000 Klgr. 
Kartoffelstärke 25½½ M., Kartoffelmehl ohne Angebot. 

® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 26. Septbr. 
Rothklee. Die Situation hat sich gegen die Vorwoche noch nicht 
verändert, doch die Zufuhren von neuer Waare sind noch verschwindend 
gering und Inhaber stellen dafür sehr hohe Preise, welche hier nur 
schwer bewilligt werden. Es verhalten sich Käufer vorläufig sehr 
zurückhaltend, sodass die Umsätze noch sehr klein-waren und Preise 
daher noch nicht zu normiren sind. 

i sind wenige Umsätze in feinen und mittlereren Quali- 


n W. 
täten zu Stande gekommen. 


* Dor neueste Ausweis der Bank von England lässt eine Ab- 
nahme der Total-Reserve um 525 000 Pfd. Sterl. und des Baarvorraths 
um 706000 Pfd. Steri. erkennen; die Reserve beträgt aber immer noch 
16 759000 Pfd. Sterl. und dies ist eine verhältnissmässig hohe Summe, 
welche die Position der Bank auch jetzt noch als sehr kräftig er- 
scheinen lässt. Die Guthaben der Privaten haben um 752 000 Pfd. 


Sterling abgenommen, während das Wechselportefeniſle um 400 000 
Pfund Sterk zugenommen hat. Der Notenumlauf ist um 181 000 Pfd. 
Sterling zurückgegangen. Die ganzen Veränderungen spiegeln den 
Goldausgang wieder, der sich in der letzten Woche vollzogen hat und 
der sich auf 994 000 Pfd. Sterl. belief gegenüber einigen nur kleinen 
Beträgen, die eingegangen sind (nach Deutschland sind von dem oben 
bezifferten Betrag 226000 Pfd. Serl. ausgegangen). Man hat ange- 
nommen, dass die Bank ihren Satz gleich um 1 pCt. erhöhen werde; 
da man sich zunächst mit einem halben Procent begnügt hat, so dürfte 
die nächste Woche eine weitere Erhöhung bringen, denn der Abfluss 
von Gold nach Amerika dauert fort. 

Newyork, 25. September. Börse. Anfangs unentschieden, 
wurde bei lebhaftem Geschäft die Tendenz alsbald fest. Schluss recht 
fest zu höchsten Tagescoursen. Actienumsatz 623 000 Stück, Silber- 
vorrath 4 100 000 Unzen, Silberverkänfe 381 000 Unzen. 

* Zahlungseinstellung. Die Berliner Nähmaschinenfabrik E. Limmer- 
hirt & Co. befindet sich in Zahlungsverlegenheiten und bietet, wie der 
„Confect.“ mittheilt, den Gläubigern 25 Procent ihrer Forderungen. 


Ausweise. 

Berlin, 26. Septbr. [Wochen -Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 23. September.] 
Activa. 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet. . . 933 393 000 L. 11000 M. 
Bestand an Reichs- Kassen- 
> N a O A ET 227900 s — 793 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 9095000 =: 243 000 = 
4) Bestand an Wechseln .. 496 272 000 = 20 802 000 s 
5) Bestand anLombard forderungen 94417000 = — 1260000 +s 
6) Bestand an Effecten 428 000 = 66 000 s 
Bestand an sonstigen sarn - 37785000 = 4125000 s 
assiva. 
8) Grundeapital...... RER 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der 33 9 29 003 000 = Unverändert. 
10) der Betr: er umlaufenden 
s 8 S 948 899000 M. -+ 10 939 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten Se . 482554000 - -+ 11612000 = 
12) die sonstigen Passiva res 779000 = + 231000 = 


Wien, 26. Septbr. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 23. September.] 


GCC TE . 443 300 000 Fl. — 3 627 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 244 900 000 = + 23000 =- 
Metallschatz in Gold...... ORTE — z — z 
In Gold zahlb. Wechsel. — z — z 
Portefeuille . . 181100000 = — 1814000 = 
Lombard e er .. 2460000 = — 277000 =s 
Hypotheken-Darlehne ........ $ 114800000 «= -+ 48000 s 
Pfandbriefe in Umlauf .........+-» . 109200000 = -+ 190 000 < 
Steuerfr. Notenreserve....s.s..s.s... 11 400000 = -+ 3323000 +: 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Septbr. 


47} da rer ben: Generallieut. z. D. 
Familiennachrichten. . olf Seller, 7 45 B. 
Verlobt: Frl. Maria v. Budritzti] Paſtor Karl iemſchneider, 


Welsleben. Frau Henriette Gräfin 
zu Rautzau⸗Raſtorf, Plön. Vers 
lagsbuchhändler Aug. Velhagen, 
Bielefeld. 


Fr. gesch. Hasen u. Hühner. 
Alfr. Raymond's Weinhdlg., 
Oarlsstrasse 10. [3138] 


Gesellschafiszimm.jederzeit, 
_Wefte führe 
ung. Weintrauben 


Eine Tochter: Rittm. i. 1. Huf. empfiehlt und verſendet [4364 
Reg. Carl v. Koſſecki, Bonn. J. Titz, Junkernſtr. 8. 


M. Wartenberg, Hut-Fabrik, 


Oblauerſtraße 32. Streng reelle Bedienung. [32173 


mit Pfarrer Friedrich Boit, 
Berlin— Kairo. Fräul. Melanie 
Irgahn mit Major in der loten 
Gend.⸗Brig. v. Bultee, damm — 
Hildesheim. y 
Verbunden; Paftor Müller mit 
Bet, Marie Stahn, Giersdorf 
Löwenberg —Bunzlau. Ober⸗ 
förſter Baron Fr. v. Löwenſtern 
mit verw. Frau Dr. Elvine Lohſe, 
Berlin. De Carl Michalke 
it al. argarethe Schott, 
au 


Geboren: Ein Sohn: Paſtor 
Drewes, Kaiſerswaldau i. R. — 


Börse vom 26. September 1891. 


Courszettel der Breslauer 


Amitliehe Course. (Course von 11—123, Uhr.) Tendenz: Abschwächend. 


Deutsche Fonds, 
vorig. Cours. heutiger Cours. f B,-Wach. P.-Ob.l& 


Ndschl.- Zwgb. 3 ½ 


Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Oberschl. Lit. E. 3½ 96,25 B 


Bank-Aoilen. 
Börsen-Zinsen 4 Procent, 


96,00 G Bresl. Dscontob. 7 94.00 B 


Ausnahmen sngegoben 
Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. 
94,90 G 


Preise der Gereallen, 
Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commisslon. 


Breslau, 26. September. 


ours, 


gute mittlere gering. Waar, 


6 
D. Reichs -Anl. 4 105.25 G WI — ä Aula | 5 A ee ern 
do. o. 3½ 9720 G 97.20 6 8 b. Reie .? Beil e ber 100 Kilogr. 3 i 
do. do. |3 84,00 84.10 G Elsenbahn-Stamm- und Stamm- Prioritäts-Actien. | Schles. Bankver.] S | 7 111.00 G 110.75 bz wei eisser 23140 2310215021 — 1950181 — 
Berips 3 | 83,85 G 84,00 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. | do. Bodencred.| 6 — 120,50 bz Weizen- eine £ 23030 al 21:501211 — }19:50] 181 — 
Bu vollem. 100 5 n Dividenden, 1889. 1890. Oesterr. Credit 10%/, 10. — = Roggen | 23180] 23302260 22 50 21 30/2030 
do. do. |314| 97,90 ebz 97,50 B eier ak hell "2250 |#70@ \ Börsenzinsen 345 — RE .. 117.50 45 16|—}15 150 15(—[14 — 
do. do. 3 84.00 bz 84.10 bad Mainz Ludwgęsh. 4 4 109.00 6 110: G industrie-Papiere. Hafer, Aten 17 20 17. — 16|— 16160 16/40 16/20 
5 -Schuldsch. 3½ 99,60 G 99.60 G Oest.-franz Stb. 275 4 — = en rt N — er Kar, 18050 18 80118 217050 15 = 16/60 
Pros. Fr.-Anl. 55/313] — = ) Börsenzinsen 5 Procent. Bresl.A.-Brauer) 0 — | — — ee A, td = 
Pfäbr. schl. altl.|31 G 95,50 bzG do. Baubank “ 6| 6| — — . 
do. Lit. . 335 9840345 bz 9548080 bz Ausländisches Papiergeld, © Börs.-Act. 5 5 — -= en Eee nr nr FO 
do. Lit. C. ...|31/g| 95,4045 bz 95, 40350 bz Oest, Währ. 100 Fl. ....|173,45850 bz 173.55 bz do. Spr.-A.-G.“ 8 — | — — 1:8 Fer 
io; t. Dari 92 95,40 bz 95 40450 bz | Russ. Bann. 100 SR. . 217,50 bz 217,00 bz 5 3 14% 15700 B — 2 — Raps 27 110123180122 5 
o. Neue 3½ 9540045 ba 5,40 450 ba | —— Ausländische Fonas und Prien 40. Wagend.-G. eee eee 
1 710090305 ba 100 90 B * E saner p 8 Cement Giesel. 10 | 8½ — ir. nz 264025 — 22 — 
do. Lit Vill |100,9095 ba 1000 B Griechisch. Anl., | 81,00 G 810 — 3 | 6 saa Foro Sommerräbsen. -| — —— | -| -| - 
o. Neue s ’ o. conY..... f Pojeo neess e 
bis IX u. I- VI 100 90 a9 bz 100.90 B S = Erdmnsd. A.-G.| 6½ 6½ ¼— — 1 Se ei 
. do. Lit. O. 4 |100,90495 bs 100,0 B Italien. Rente. 5 89.50 6 89.75 G Flöther Masch.“ 10 9 — — 2 . 
t 55 40. Eisenb.-ObI2 | 5350 bz@ | 54,00 @ . > — i 
do. Posener . 4 100.90 bz 101,00 B A- 3½ — — Fraust, Zuckerf.“ O| 0 — — Breslau, 26 Septbr. [Breslauer Landmarkt.) Weizen 
do. åo. 3½ 95,00 bzB 95,00 ebzB 80, Prion- Ah 2 Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 121.0 G 121,75 @ jAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 36.50 —37,00 M. — 
Oentrallandsch.|31,| — ex Me Anl. | 8700 6 87.00 0 0-8.Eiseno.-Bä.| 6 | 5 | 58,358 ba 58,25 6 Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 Kg incl. Sack 34,50 bis 
Rentenbr.. Schl./& 101.60 G 101,75 B — cons. 189016 ’ * do. Eis.-Ind.A.-G[ 1411 — ae 35,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken z 
r et, to. T: un 84 50 G — do. Porti.-Cem.| 10 | 8 | 88,00 G 88,00 G a) inländisches Fabrikat 11.60 — 12,00 M., b) ausländ. Fabri - 
3 = Oest.Gold-Rente x 3 94,80 bz Oppein. Cement 7 | 64,| 86,50 G 87.00 G kat 11,20—11,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hllfsk. 4 — 2 ao Fer % — ros Schlee. Dpi.-0o.| 7| 9 — — incl. Sack 38.50 —36,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 K 
N = % 3460 6 94.60 6 > oe: 15 Il — — do. Feuervers. 23 ½% 33 ½ p. St. p. St. * — Hen A e 13,60 14.00 
, ausi, = = i 2 78 727 do. Gas-A.-G.| 6 — — : coos Fabrikat 182018 
Fr. Center Bop iau 5 ze 9 = ae 95 en r ze G do. immobilien 6, 7 119,00 B 119,00 bzB Bresiau, 26.Septb. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do, 1890er 4% _ = ee s 11900 @ 119.10 0 do, Lebensvers 4 4. p. 8 — 8 Bericht. Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ — — poln. Pfandbr. 5 67,50 65 67.25 G do. Leinenind. “ 7½ er 117.25 B D — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Septbr, 
Schl. Bod.-Ored.3½] 93 5 5 ze i , do. Cem. Grosch. 14½10½ 119,00 @ [121,00 G 1237,00 G., September-October 237,00 G. 
f \ la| 93,50 B 93,35 bz do. do. Ser. V.5 | — — í 2.00 i i 
do. Serie II.3½ 9350 B 93,35 bz ào. Lid.-Pidb. 4 6540 bz 65.25 B do. Zinkh.-Act.) 13 18 210.50 c [212.00 G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Septbr. 
do. Ser. I. 4 100,40 B 10035 bz Rum. am. Rentelb | 97,35 G 9725 bs do. do. St. Fr. 13 | 18 1210,50 0 [212,00 & 1155,00 B., September-October 150,00 G. 
do. Ser. II. 4 100,40 B 100.35 ba ä 97,50 bs Siles. (V. en. Fab) y > ES Tat Rüböl (per 100 Kilogr.) —, 8 — Centner 
do. Ser. III. 4 100,40 B 100,35 bz do. do. (innere) | — ua Laurshütte .... „ 50 loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 65,50 B., 
do. rz. à 1104½ 110,40 B 110,40 8 åo. do (äussere) — 82.50 0 Ver. Oelfabrik.] 4% 1096.65 @ | 96,75 6 per September-October 65,50 Br. 
do. rz. à 10015 103, 25 G 103,25 6 do. do. v. 18904 | 8290 B 82.70 G 25. 8 b Spiritus (per 100 Liter à 100% ohne Fass: exci. 50 a, 
do. Communal.|4 | — | — Russ. 1880er Anl. 4 97.00 G 97.00 G n er = 70 Mark Verbrauchsabgabe. gekündigt Liter, abgelaufene 
rel.Strasb. Obl A —— = al, 97; 21; Amsterd.100 Fl. 370 Fa - Kündigungsscheine —, per Septbr. 50 er 71,30 G., Septbr. 70 er 
Beere Obi | — k< do. 1889er Anl. | — ar London 1 L8irl.3 "8 T| 2034 B 1 
enekel. P.-Obl.( 4 — — do. Or.-Anl. Ill5 | 68,00 G 68,25 G do. do, 3 3 M|. 20.205 0 n 
n Dh = z 8 001 5 — er an zen 8 T.| 8030 G um Bid, Hafer 18800 Babel 0650 Mark. 
-Opp. Cem. Obl. 4½ — = Türk. Anl. conv.i | 17.90 6 18,00 br Peterso. 100 SR 4% W] — Spiritus-Kündig ungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
0.8. Eis. Bd. Obl.[ 4 — — 40.400Fr.-Loose| fr | 62,00 bzB 62.50 G Warsch. do-. 4% 8 J. 216.25 G tür den 26. September 50er 71,30. 70er 51,50 Mk. 
T. Winkl. Ob f 4 100,2 0 101,00 0 Ung.Gold-Rentel# | 89,45 bz 89,90 b Wien 100 Fl. 5 8 T. 173.10 G 
ee, 5 de gal mc | $ $ > ahano 6 
e = 2 * k 
‚sche Khlg.-Obl.j4 {| — — do. Pan.-Rentel5 | 87.10 B 87,10 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4) resp. 5 pCt. 


